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Einleitung

Dieses Buch enthélt ein Glossar der Softwarearchitektur-Terminologie.

Es kann als Referenz fiir die Vorbereitung auf die iISAQB e.V. Priifung Certified Professional
for Software Architecture — Foundation Level© dienen.

Bitte beachten Sie: Dieses Glossar ist nicht als Grundlagen- oder Lehrbuch zu
Softwarearchitektur, sondern als Sammlung von Definitionen (und Links zu weiteren
Informationen) gedacht.

AuBerdem finden Sie Ubersetzungsvorschliige fiir die iSAQB-Terminologie, derzeit vom
Englischen ins Deutsche (und umgekehrt).

Und schlieBlich enthilt dieses Buch zahlreiche Verweise auf Biicher und andere Quellen, die
hiufig in den Definitionen zitiert werden.

Dieses Buch wird laufend iiberarbeitet.

Fehler oder Liicken kénnen auch in unserem Issue-Tracker auf Github' gemeldet werden, wo
die Autoren die Originalquellen fiir dieses Buch verwahren.

Persionliche Anmerkungen

Mehrere Begriffe in diesem Buch wurden von einem oder mehreren Autoren kommentiert:

" Anmerkung (Gernot Starke)

Manche Begriffe sind gegebenenfalls besonders wichtig, oder manchmal gilt es, subtilere Aspekte
zu beriicksichtigen. Diese Anmerkungen stellen die persdnliche Meinung ihres Verfassers dar
und spiegeln nicht notwendigerweise die des iISAQB wider.

Thttps://github.com/isaqb-org/glossary/issues



Einleitung

Verweise auf Begriffe

Alle Begriffe in diesem Glossar haben eine eindeutige URL zur (kostenlosen) Onlineversion
des Buchs, daher kann sowohl in Online- als auch in Printdokumenten weltweit auf sie
verwiesen werden.

Der Aufbau unserer URL ist recht einfach:

* Die Basis-URL lautet https://leanpub.com/isagbglossary/read
* Wir stellen einfach dem entsprechenden Begriff das Prifix #term- voran, dann folgt der
Begriff an sich, mit Bindestrichen (,,-) anstelle von Leerzeichen.

Fiir unsere Beschreibung des Begriffs Software Architecture kann beispielsweise ein

Verweis (Hyperlink) gesetzt werden mit https://leanpub.com/isagbglossary/read#term-
software-architecture

Nahezu alle Begriffe sind mit ihrer vollstindigen Bezeichnung und nur einige wenige mit
ithren (géngigen) Abkiirzungen, wie UML oder DDD, verlinkt.
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Lizenz

Dieses Buch untersteht einer Creative Commons Attribution 4.0
@ @ International  License?>. Es folgt lediglich eine kurze
Zusammenfassung, die keinen Ersatz fiir die echte Lizenz darstellt:

Die cc-4.0-by-Lizenz bedeutet, dass Folgendes erlaubt ist:

» Teilen — Kopieren und Weiterverteilen der Materialien in jeglichen Medien und
Formaten

* Anpassung — Neuzusammenstellung, Bearbeitung und Weiterentwicklung des
Materials, auch kommerziell.

* Solange Sie die Lizenzbedingungen einhalten, kann der Lizenzgeber diese Rechte nicht
widerrufen.

Sie missen:

* Die Urheber benennen,
* Einen Link zur Lizenz bereitstellen (https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/)) und
+ Angeben, ob (und welche Anderungen) gegeniiber dem Original vorgenommen wurden.

2https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/



Einleitung

Danksagung

Verschiedene Teile dieses Glossars wurden von den folgenden Freiwilligen oder Forderern
beigesteuert:

* Die Definitionen von rund 120 Begriffen sind eine Schenkung von Gernot Starke und
wurden urspriinglich fiir eines seiner Biicher®* zusammengestellt.

* Eine Reihe von Definitionen im Bereich Systemverbesserung und -entwicklung wurden
vom Open-Source-Projekt aim42* beigesteuert.

Beitrage

Beitrage sind willkommen

Wenn Sie Fehler, Liicken oder Rechtschreibfehler melden oder zusitzliche Inhalte beisteuern
mochten — kdnnen Sie dies gerne auf einem der folgenden Wege tun:

1. Legen Sie ein Issue in unserer Github-Repository * an.

2. Forken Sie das Repository und erstellen Sie einen Pull-Request.

3. Diskutieren Sie Themen auf der Leanpub-Feedbackseite” des Buches.

4. Schreiben Sie eine E-Mail an die Autoren, ebenfalls iiber die Website® des Buches.
a https://github.com/isaqb-org/glossary/issues

b https:/leanpub.com/isagbglossary/feedback
¢ https://leanpub.com/isagbglossary/email author/new

Die Autoren wissen Thre Mitwirkung sehr zu schétzen.

3https://leanpub.com/esa42/
“http://aim42.github.io/


Michael Sperber
Bei Qualitätsmerkmalen taucht überall der Begriff “Maß” auf, der vollkommen undefiniert ist. Man fühlt sich aber an den mathematischen Begriff gleichen Namens erinnert, und dann müßte jedes dieser Qualitätsmerkmale durch eine Zahl ausgedrückt werden können.

Im Englischen ist das wahrscheinlich “measure” … das wäre auf deutsch “Grad”. Aber auch das deutet auf eine Zahl hin.

Das eigentliche Problem ist aber grundlegend: Es wäre ja gut, wenn jeweils ein Maß - zumindest beispielhaft - definiert wäre. Sollte sich wahrscheinlich die AG mal anschauen das Problem.

Michael Sperber
Grundsätzlliches Problem “Maß”:
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Abstraktion

Betrachtung eines Elements, die sich auf die fiir einen bestimmten Zweck mafligeblichen
Informationen konzentriert und die iibrigen Informationen ignoriert.

Kategorie: Entwurfsprinzip

Abstraktheit

Kennzahl fiir den Quellcode von objektorientierten Systemen: Zahl der abstrakten Typen
(Schnittstellen und abstrakte Klassen), geteilt durch die Gesamtzahl der Typen.

Kategorie: Kennzahl
Einheit?

wwnearsrrerwMal Zugadnali i
“4_J 9 unterschiedlichen

MaB, in dem ein Produkt oder System von fe/rsonen i
und—Féhigketten zur Erreichung eines spezifizierten Ziels in einem spezifizierten
Nutzungskontext genutzt werden kann. Teilmerkmal von: Benutzerfreundlichkeit. Vgl.
Website von ISO 250107,

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

ACL Was ist das? |

Was ist das?

Zugriffskontrolllisten (Access Control Lists, AC% eine Moglichkeit zur Organisation und
Speicherung von Berechtigungen eines Principals fiir eine spezifische Entitit. Neben
Implementierungen auf Anwendungsebene ist ein typisches Beispiel fiir eine ACL die
Verwaltung von Dateiberechtigungen in Unix-basierten Betriebssystemen.

Da ACL sich nicht gut im gro3en Mal3stab skalieren lassen, ist eine rollenbasierte Medellierung
der Zugriffskontrolle (RBAC) géngig.

Kategorie: Sicherheit Unix (POSIX
zumindest)

Qualitatsmerkmal Verantwortlichkeit

Mal, in dem Aktionen einer Entitdt eindeutig zu der Entitdt zuriickverfolgt werden konnen.
Teilmerkmal von: Sicherheit. Vgl. Website von ISO 25010¢.
Kategorie: Qualitit, [SO 25010

>http://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
Shttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010



Michael Sperber
Problematischer Begriff, weil in der funktionalen Programmierung anders belegt.

Michael Sperber

Michael Sperber
unterschiedlichen

Michael Sperber
Was ist das?

Michael Sperber
Was ist das?

Michael Sperber
Unix (POSIX zumindest)

Michael Sperber
Diese “Kategorie:”-Annotation verstehe ich nicht - die scheint mir vollkommen zufällig an manchen Punkten dranzustehen. Vollkommen unklar, was ich damit anfangen soll.

Michael Sperber
Einheit?
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Typografie falsch |

Akkreditierung

Priifungsverfahren whd Zertifizierung durch eine erméchtigte Akkreditierungsstelle (in diesem
Fall das iSAQB(R)) zur Bestitigung, dass der Antragsteller die organisatorischen, technischen
und qualitativen Anforderungen fiir Schulungsanbieter erfiillt.

Akkreditierungsstelle

Der Antrag auf Akkreditierung ist iiber die vom iSAQB benannte Akkreditierungsstelle
einzureichen. Die Akkreditierungsstelle 1ist Ansprechpartner fiir alle Fragen des
Schulungsanbieters wihrend der Akkreditierung. Sie koordiniert das
Akkreditierungsverfahren, fiihrt die offizielle Bewertung der eingereichten Unterlagen durch
und organisiert die technische Beurteilung in der AUDIT-ARBEITSGRUPPE.

Akkreditierter Schulungsanbieter

Schulungsanbieter mit giiltiger Akkreditierung des iISAQB(R).

Azyklischer Abhdngigkeitsgrundsatz (ADP)

Ein Grundsatz fiir die Gestaltung der Struktur von Softwaresystemen (siehe auch Packaging-
Prinzipien). Er besagt, dass der Abhéngigkeitsgraph eines Systems keine Zyklen enthalten darf,
was auch eine Notwendigkeit’ fiir die hierarchische Zerlegung® ist.

Die Vermeidung von Abhingigkeitszyklen ist fiir lose Kopplung und Wartbarkeit
entscheidend, da alle Komponenten in einem Abhdngigkeitszyklus effektiv (auch wenn
mittelbar) voneinander abhingen, wodurch es schwierig ist, einen Teil des Zyklus isoliert zu
verstehen, zu dndern oder zu ersetzen (siehe auch Lilienthal-2019).

Auch wenn Robert C. Martin (Martin-2003) sich auf gro3e Komponenten objektorie Di(_'?' Italic_s machen
Software bezog, ist ADP ein universeller Grundsatz. Er geht (mindestens) auf eigk€inen Sinn

Urspriinge der Softwarearchitektur zuriick, den Klassiker von 1972 ,,On the Criteria To Be
Used in Decomposing Systems into Modules* (Parnas-1972), der zu dem Ergebnis gelangt,
dass eine hierarchische Struktur zusammen mit einer ,,sauberen Zerlegung wiinschenswerte
Eigenschaften eines jeden Systems sind.

keine ltalics

umentiert werden, dass ein Abhéngigkeitszyklus, selbst vor Beriicksichtigung

seiner verschiedenen praktischen Probleme, logisch bereits so fehlerhaft ist wie ein
er eine Zirkeldefinition'. Als struktureller Widerspruch kann ein Zyklus
weder ein angemessenes noch ein aussagekriftiges Modell der inhdrenten Natur und des
Zwecks eines Systems sein. Alleine diese konzeptuelle Abweichung fithrt geradezu mit
Sicherheit zur Entstehung von Problemen. Und genau das soll durch einen Prinzip-Ansatz
verhindert werden.

Kategorie: Entwurfsprinzip

"https://en.wikipedia.org/wiki/Directed_acyclic_graph
8https://en.wikipedia.org/wiki/Functional _decomposition Ansatz?

Was ist ein Prinzip-

“https://en.wikipedia.org/wiki/Circular_reasoning
1%https://en.wikipedia.org/wiki/Fallacies_of definition#Circularity


Michael Sperber
Typografie falsch

Michael Sperber
Das ist inhaltlich in der Pauschalität falsch.

(Es gibt einen ganzen Forschungszweig bei Modulsystemen zu Abhängigkeitszyklen.)

Michael Sperber
Die Italics machen
keinen Sinn

Michael Sperber
keine Italics

Michael Sperber
Was ist ein Prinzip-Ansatz?
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Qualitatsmerkmal Adaptierbarkeit

MaB, in dem sich ein Produkt oder System effektiv und effizient an unterschiedliche oder sich
weiterentwickelnde Hardware, Software oder sonstige Betriebs- oder Nutzungsumgebungen
anpassen ldsst. Teilmerkmal von: Portierbarkeit. Vgl. Website von ISO 25010 .

Kategorie: Qualitét, [SO 25010

Adapter

Ein Adapter ist ein Entwurfsmuster, das die Nutzung einer vorhandenen Schnittstelle von einer
anderen Schnittstelle aus ermoglicht. Er wird hdufig dazu verwendet, vorhandene
Komponenten ohne Verdanderung ihres Quellcodes dazu zu bringen, mit anderen Komponenten
zusammenzuarbeiten.

Kategorie: Entwurfsmuster, Foundation.

Aggregat

Ein Aggregat ist ein Baustein des Domain-Driven Designs. Aggregate sind komplexe
Objektstrukturen, die aus Entitdten und Wertobjekten bestehen. Jedes Aggregat hat eine Root-
Entitit und wird in Bezug auf Anderungen als Einheit betrachtet. Aggregate stellen die
Konsistenz und Integritét ihrer enthaltenen Entitdten mit Invarianten sicher.

Kategorie: DDD

Aggregation

Eine Form der Komposition in der objektorientierten Programmierung. Sie unterscheidet sich
von der Komposition dadurch, dass sie keinen Besitz impliziert. Wenn das Element vernichtet
wird, bleiben die enthaltenen Elemente intakt.

Kategorie: Foundation

Qualitatsmerkmal Analysierbarkeit

MaB der Effektivitit und Effizienz, mit dem die Auswirkung einer geplanten Anderung an
einem oder mehreren seiner Teile auf ein Produkt oder System beurteilt, die Méngel oder

Fehlerursachen eines Produkts diagnostiziert oder zu modifizierende Teile identifiziert werden
konnen. Teilmerkmal von: Wartbarkeit. Vgl. Website von ISO 250102 .

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

Angemessenheit

Eignung fiir einen bestimmten Zweck.

http://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
2http://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
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Qualitatsmerkmal Erkennbarkeit der Brauchbarkeit

Mal, in dem Benutzer erkennen konnen, ob ein Produkt oder System fiir ihre Bediirfnisse
geeignet ist. Teilmerkmal von: Benutzerfreundlichkeit. Vgl. Website von ISO 25010".

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

arc42

Kostenloses Template'* zur Kommunikation und Dokumentation von Softwarearchitekturen.
arc42 besteht aus 12 (optionalen) Teilen oder Abschnitten.

Kategorie: Kommunikation, Dokumentation

Architektur

Siehe Softwarearchitektur
Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

Architekturentscheidung

Entscheidung mit nachhaltiger oder wesentlicher Auswirkung auf die Architektur.

Beispiel: Entscheidung {iber Datenbanktechnologie oder technische Grundlagen der
Benutzeroberfliche.

Gemall ISO/IEC/IEEE 42010 bezieht sich eine Architekturentscheidung auf Systembelange.
Jedoch gibt es hidufig kein einfaches Mapping zwischen den beiden. Eine Entscheidung kann
sich auf verschiedene Weise auf die Architektur auswirken. Dies kann in der
Architekturbeschreibung dargestellt werden (gemal3 Definition in ISO/IEC/IEEE 42010).

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

Architekturbeschreibung

Arbeitsergebnis, das genutzt wird, um eine Architektur zum Ausdruck zu bringen (gemaf
Definition in ISO/IEC/IEEE 42010).

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

Architekturbeschreibungselement

Ein  Architekturbeschreibungselement ist ein  beliebiges Konstrukt in  einer
Architekturbeschreibung.  Architekturbeschreibungselemente sind die grundlegendsten
Konstrukte, die in ISO/IEC/IEEE 42010 behandelt werden. Bei allen in ISO/IEC/IEEE 42010
definierten Begriffen handelt es sich um eine Spezialisierung des Konzepts eines
Architekturbeschreibungselements (geméafl Definition in ISO/IEC/IEEE 42010).

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

Bhttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
http://arc42.org
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Architekturbeschreibungssprache
Architekturbeschreibungssprachen (ADL) sind jegliche Ausdrucksformen zur Verwendung in
Architekturbeschreibungen (gemif Definition in ISO/IEC/IEEE 42010).

Beispiele sind Rapide, Wright, SysML, ArchiMate und die Sprachen der verschiedenen
Blickwinkel in RM-ODP [ISO 10746].

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

Architekturbewertung

Quantitative oder qualitative Beurteilung einer (Software- oder System-) Architektur.
Ermittlung, ob eine Architektur ihre Zieleigenschaften oder Qualitdtsmerkmale erreichen
kann?

Siehe Beurteilung

" Anmerkung (Gernot Starke)

Ich halte die Begriffe Architekturanalyse oder Architekturbeurteilung flr passender, da in
Bewertung Wert mitschwingt und eine numerische Beurteilung oder Kennzahlen impliziert
werden, was liblicherweise nur ein Teil dessen ist, was im Rahmen einer Architekturanalyse
gemacht werden sollte.

keine Italics

Architektur-Framework

Konventionen, Grundsitze und Praktiken fiir die Beschreibung von Architekturen, die in einem
spezifischen Anwendungsbereich und/oder einer Gemeinschaft von Stakeholdern festgelegt
wurden (gemaf3 Definition in ISO/IEC/IEEE 42010).

Beispiele:
* Generalised Enterprise Reference Architecture and Methodologies (GERAM) [ISO
15704] ist ein Architektur-Framework.

» Reference Model of Open Distributed Processing (RM-ODP) [ISO/IEC 10746] ist ein
Architektur-Framework.

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

“Merkmal” vs.

Architekturziel “Frage” ... hah?

(Syn.: Architektur-Qualitétsziel, Architektur-Qualitdtsanforderung): Ein Qualitdtsmerkmal
das ein System erreichen muss und bei dem es sich um eine Architekturfrage handelt.

Dabher ist die Architektur so zu entwerfen, dass das Architekturziel erfiillt wird. Diese Ziele
sind im Gegensatz zu (kurzfristigen) Projektzielen haufig langfristig.

Kategorie: Grundlegend


Michael Sperber
keine Italics

Michael Sperber
“Merkmal” vs. “Frage” … häh?
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Architekturmodell

Eine Architektursicht besteht aus einem oder mehreren Architekturmodellen. FEin
Architekturmodell verwendet fiir die betreffenden Belange geeignete
Modellierungskonventionen. Diese Konventionen sind in der Modellart fiir dieses Modell
festgelegt. In einer Architekturbeschreibung kann ein Architekturmodell Teil von mehr als
einer Architektursicht sein (geméf Definition in ISO/IEC/IEEE 42010).

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

[Begriff entfernt, da auf Dt. kein Synonym]

Architekturmuster

Ein Architekturmuster beschreibt eines grundlegendes strukturelles Organisationsschema fiir
Softwaresysteme. Es liefert eine Reihe von vordefinierten Teilsystemen, spezifiziert ihre
Verantwortlichkeiten und enthélt Richtlinien fiir die Organisation der Beziehungen zwischen
thnen (Buschmann+1996, Seite 12). Vergleichbar mit Architekturstil

Beispiele:

* Model-View-Controller
* Schichten

* Pipes und Filter

* CQRS

Architektur-Qualitatsanforderung

Siehe Architekturziel.

Architekturbegriindung

Die Architekturbegriindung enthélt Erlauterungen, Rechtfertigungen oder Argumentationen zu
getroffenen Architekturentscheidungen. Die Begriindung einer Entscheidung kann die
Entscheidungsgrundlage, beriicksichtige Alternativen und Kompromisse, mogliche Folgen der
Entscheidung und Quellenangaben fiir zuséitzliche Informationen enthalten (geméaf3 Definition
in ISO/IEC/IEEE 42010).

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

Architekturstil —

Beschreibung von Element- und Beziehungstypen zusammen mit Einschrinkungen ihrer
Nutzungsweise. Haufig Architekturmuster genannt. Beispiele: Pipes und Filter, Model-View-
Controller, Schichten.


Michael Sperber
Ist also “Architekturstil” ein Synonym für “Architekturmuster”?

Oder geht es darum: “Projektspezifische Verwendung von Architekturmustern und anderen architekturrelevanten Techniken.”

Als Terminus würde ich das einfach weglassen.
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Architektursicht

Eine Darstellung eines Systems aus einer spezifischen Perspektive. Wichtige und bekannte
Sichten:

* Kontextabgrenzung,

* Bausteinsicht

» Laufzeitsicht

* Verteilungssicht

[Bass+2012] und [Rozanski+11] erortern dieses Konzept ausfiihrlich.

Laut ISO/IEC/IEEE 42010 ist eine Architektursicht ein Arbeitsergebnis, das die Architektur
eines Systems aus der Perspektive spezifischer Systembelange darstellt (geméf Definition in
ISO/IEC/IEEE 42010).

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

Architekturblickwinkel

Arbeitsergebnis zur Festlegung der Konventionen fiir den Aufbau, die Interpretation und die
Nutzung von Architektursichten fiir spezifische Systembelange (gemdf Definition in
ISO/IEC/IEEE 42010).

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

Artefakt

Grettbares Nebenprodukt, das wéahrend der Softwareentwicklung erstellt oder erzeugt wird.
Beispiele fiir Artefakte sind Anwendungsfille, alle Arten von Diagrammen, UML-Modelle,
Anforderungs- und Entwurfsunterlagen, Quellcode, Testfille, Klassendateien, Archive. ﬁ

i 2
Asset \Was ist das”

»In der Informationssicherheit, Computersicherheit und Netzwerksicherheit sind Assets
jegliche Daten, Gerdte oder sonstigen Komponenten der Umgebung, die Aktivititen in
Zusammenhang mit Informationen unterstiitzen. Assets umfassen im Allgemeinen Hardware
(z.B. Server und Switches), Software (z.B. missionskritische Anwendungen und
Supportsysteme) und vertrauliche Informationen.

(Ubersetztes englisches Zitat aus Wikipedia'®)
Kategorie: Sicherheit

Beurteilung =

Siehe auch Bewertung.

Zusammenstellung von Informationen iiber Status, Risiken oder Schwichen eines Systems.
Die Beurteilung kann potenziell alle Aspekte (Entwicklung, Organisation, Architektur, Code
usw.) betreffen.

Shttps://en.wikipedia.org/w/index.php?title=Asset_(computer_security)&oldid=694606042


Michael Sperber

Michael Sperber
Was ist das?

Michael Sperber
Hier sieht man generell, daß die Sortierung der Alphabetisierung der englischen Version folgt. Im deutschen Glossar sollte natürlich nach den deutschen Wörtern sortiert werden.
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Assoziation

Definiert eine Beziehung zwischen Objekten (im Allgemeinen zwischen Modulen). Jede
Assoziation ldsst sich durch Kardinalitdten und (Rollen-) Namen im Detail beschreiben.

Siehe Kopplung, Abhédngigkeit und Beziehung

Kategorie: Foundation

Asymmetrische Kryptographie

Algorithmen der asymmetrischen Kryptographie sind so ausgelegt, dass zur Verschliisselung
und zur Entschliisselung unterschiedliche Schliissel verwendet werden. Der Schliissel fiir die
Verschliisselung wird ,,6ffentlicher Schliissel“ genannt und der Schliissel fiir die
Entschliisselung ,,privater Schliissel*. Der 6ffentliche Schliissel kann veréffentlicht werden und
von jedem zur Verschliisselung von Informationen verwendet werden; diese konnen nur von
der Partei, die im Besitz des privaten Schliissels fiir die Entschliisselung ist, gelesen werden.

Siehe Schneier, Public-Key Algorithms, Seite 1
Asymmetrische Kryptographie ist die Grundlage fiir PKI und digitale Signaturen.

Kategorie: Sicherheit ordentliche
Referenz, den Link

ATAM sieht man im Druck
nicht

Architecture Tradeoff Analysis Method. Qualitative Architekturbewertungsmethode, basierend
auf einem (hierarchischen) Qualitdtsbaum und konkreten Qualitdtsszenarien. Grundidee:
Vergleich feinkdrniger Qualitdtsszenarien (,,Qualitidtsanforderungen®) mit den entsprechenden
Architekturansdtzen zur Identifizierung von Risiken und Kompromissen.

Angriffsbaum

Formate Moghiehkeitzur Beschreibung verschiedener Ansétze eines Angreifers zur Erreichung
bestimmter Ziele. Ublicherweise ist der Baum so aufgebaut, dass sich das Angriffsziel oben
befindet und die verschiedenen Ansitze als Kindknoten dargestellt sind. Wahrscheinlich hat
jeder Ansatz Abhingigkeiten, die wiederum als Kindknoten aufgefiihrt sind. Di
einer bestimmten Angriffsweise auf ein IT-System kann durch Zuweisung von zusétzlichen
Attributen zu jedem Knoten analysiert werden. Mogliche Beispiele sind die geschétzten Kosten
eines Angriffs oder die Frage der Moglichkeit eines Angriffsansatzes mittels Einbeziehung von
Gegenmalnahmen.

) ) : ) 16
Siehe Bruce Schneier zu ,,Modeling security threats*'. “Wahrscheinlich”? Ist gemeint:

Kategorie: Sicherheit “Jeder Ansatz kann
Abhangigkeiten haben ...”

Audit-Arbeitsgruppe:

Die Audit-Arbeitsgruppe ist fiir die technische Beurteilung der Schulungsunterlagen sowie fiir
die Uberwachung und Beurteilung der Schulungen zustindig. Die vom iSAQB(R)
ermichtigten Mitglieder der Audit-Arbeitsgruppe sind von den Schulungsanbietern
unabhingig. Der Schulungsanbieter wird von der Akkreditierungsstelle iiber das Ergebnis der
Beurteilungen (die jeweilige Akkreditierungsempfehlung der AUDIT-ARBEITSGRUPPE)
informiert.

16https://www.schneier.com/academic/archives/1999/12/attack_trees.html
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Authentifizierung

Authentifizierung ist der Vorgang der Bestitigung der Identitdtsbehauptung einer gegebenen
Entitit. Dies geschieht iiblicherweise durch Uberpriifung von mindestens einem der dem
System bekannten Authentifizierungsfaktoren:

* Wissen (z.B. Passwort)
* Besitz (z.B. Sicherheitstoken)
* Inhérenz (z.B. Biometrie)

Fiir eine stirkere Authentifizierung konnen mehrere Faktoren oder mindestens Faktoren aus
zwel Kategorien verlangt werden.

Kategorie: Sicherheit

Qualitatsmerkmal Authentifizierbarkeit

Mal, inwieweit nachgewiesen werden kann, dass die Identitdt eines Subjekts oder einer
Ressource der Identitidtsbehauptung entspricht. Teilmerkmal von: Sicherheit. Vgl. Website von
ISO 25010".

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

Autorisierung

»Autorisierung ist der Vorgang der Spezifizierung von Zugriffsrechten fiir Ressourcen in
Zusammenhang mit Informationssicherheit und Computersicherheit im Allgemeinen und mit
Zugriffskontrolle im Besonderen. Férmlicher bezeichnet ,,autorisieren” die Festlegung einer

Zugrissrichtlinie.“%—|“Zugriﬁsrichtlinie” |
(Ubersetztes englisches Zitat aus Wikipedia'®)

Kategorie: Sicherheit

Verfiugbarkeit

Eines der grundlegenden Schutzziele, das ein System beschreibt, das die gewiinschten
Informationen bei Bedarf bereitstellen kann. Aus einer Sicherheitsperspektive konnen
beispielsweise Denial-of-Service-Angriffe die Verfiigbarkeit verhindern.

Kategorie: Sicherheit

Qualitatsmerkmal Verfiigbarkeit

Mal, in dem ein System, ein Produkt oder eine Komponente einsatzfahig und zugénglich sind,
wenn sie benodtigt werden. Teilmerkmal von: Zuverlédssigkeit. Vgl. Website von ISO 25010".
Kategorie: Qualitdt, [ISO 25010, Sicherheit

http://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010

Bhttps://en.wikipedia.org/w/index.php?title=Authorization&oldid=739777234
Yhttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
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Blackbox

Sicht auf einen Baustein (oder eine Komponente), die die interne Struktur verbirgt. Blackboxen
achten das Geheimnisprinzip. Sie miissen klar definierte Ein- und Ausgabeschnittstellen sowie
eine préazise formulierte Verantwortlichkeit oder ein priazise formuliertes Ziel haben. Optional
definiert eine Blackbox einige Qualitditsmerkmale, wie beispielsweise zeitliches Verhalten,
Durchsatz oder Sicherheitsaspekte.

Kategorie: Foundation

Bottom-up-Ansatz

Arbeitsrichtung (oder Bearbeitungsstrategie) fiir Modellierung und Entwurf. Ausgehend von
detaillierten oder konkreten Aspekten wird auf etwas Allgemeineres oder Abstrakteres
hingearbeitet.

,Beim Bottom-up-Ansatz werden zunéchst die einzelnen Grundelemente des Systems mit
hohem Detailgrad spezifiziert. Diese Elemente werden dann miteinander zu grdéferen
Teilsystemen verkniipft. (Ubersetztes englisches Zitat aus Wikipedia)

Kontextgrenze

Kontextgrenze ist ein Prinzip des Strategieentwurfs von Domain-Driven Design. ,,Eine
Kontextgrenze definiert ausdriicklich den Kontext, in dem ein Domédnenmodell fiir ein
Softwaresystem gilt. Idealerweise wére ein einziges, einheitliches Modell fiir alle Systeme in
derselben Doméne am besten. Dies ist zwar ein ehrenwertes Ziel, aber in Wirklichkeit ist es
normalerweise in mehrere Modelle zerstiickelt. Es ist sinnvoll, dies so hinzunehmen und damit
zu arbeiten.” (Ubersetztes englisches Zitat aus Wikipedia)

»Bel sdmtlichen groBen Projekten gibt es mehrere Doménenmodelle. Doch wenn auf
unterschiedlichen Modellen basierender Code miteinander kombiniert wird, wird die Software
fehlerhaft, unzuverldssig und schwer verstindlich. Die Kommunikation der Teammitglieder
wird verwirrend. Es ist hdufig unklar, in welchem Kontext ein Modell nicht angewandt werden
sollte. Daher gilt: Legen Sie in Bezug auf Teamorganisation, Verwendung in spezifischen
Teilen der Anwendung und physische Manifestationen, wie Codebasen oder
Datenbankschemata, ausdriicklich Grenzen fest. Sorgen Sie dafiir, dass das Modell exakt mit
diesen Grenzen konsistent ist, aber lassen Sie sich nicht von Themen auflerhalb ablenken oder
verwirren.“ (Ubersetztes englisches Zitat aus Wikipedia)

Kategorie: DDD

Briicke

Entwurfsmuster, bei dem eine Abstraktion von ihrer Implementierung entkoppelt ist, so dass
beide unabhingig voneinander variieren konnen. Wenn Thnen das (wie den meisten Menschen)
unverstdndlich erscheint — sehen hier® nach.

Kategorie: Entwurfsmuster

2Ohttp://www.cs.sjsu.edu/~pearce/modules/patterns/platform/bridge/index.htm
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Broker

Ein Architekturmuster zur Strukturierung von verteilten Softwaresystemen mit entkoppelten
Komponenten, die iiber (iiblicherweise Remote-) Serviceaufrufe interagieren.

Broker sind fiir die Koordinierung der Kommunikation, wie die Weiterleitung von Anfragen,
sowie die Ubermittlung von Ergebnissen und Ausnahmen zustindig.

Kategorie: Architekturmuster

Baustein

Allgemeiner oder abstrakter Begriff fiir alle Arten von Artefakten, aus denen Software
aufgebaut ist. Teil der statischen Struktur (Bausteinsicht) von Softwarearchitektur.

Bausteine konnen hierarchisch strukturiert sein — sie konnen andere (kleinere) Bausteine
enthalten.

Einige Beispiele fiir alternative (konkrete) Bezeichnungen von Bausteinen: Komponente,
Modul, Paket, Namensraum, Klasse, Datei, Programm, Teilsystem, Funktion, Konfiguration,
Datendefinition.

Bausteinsicht

Zeigt die statische Struktur des Systems, die Organisationsweise des Quellcodes.
Ublicherweise hierarchisch, ausgehend von der Kontextabgrenzung. Ergiinzt durch ein oder
mehrere Laufzeitszenarien.

Geschaftsarchitektur

Ein Plan des Unternehmens, der eine gemeinsame Verstindnisgrundlage der Organisation
bildet und zur Abstimmung von strategischen Zielen und taktischen Anforderungen genutzt
wird.

CA

Ein Zertifizierungsstelle (Certificate Authority, CA) stellt digitale Zertifikate fiir ein gegebenes
Subjekt in einer PKI aus. Ublicherweise besteht Vertrauen in diese Stelle, das zum gleichen
Mal an Vertrauen in die ausgestellten Zertifikate fiihrt.

ZU

_’]ﬁBeispiel ist die weitverbreitete TLS-PKI, bei der jeder Browser die Wurzelzertifikate einer

festgelegten Liste von CA enthilt. Diese CA iiberpriifen dann die Identitdt eines gegebenen
Internet-Domaininhabers und signieren sein Zertifikat digital fiir die Verwendung mit TLS.

Kategorie: Sicherheit

Qualitatsmerkmal Kapazitat

Mal, in dem die Hochstgrenzen eines Produkt- oder Systemparameters den Anforderungen
entsprechen. Teilmerkmal von: Leistungseftizienz. Vgl. Website von ISO 25010%" .

Kategorie: Qualitét, [SO 25010

2thttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
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Kardinalitat

Beschreibt die quantitative Bewertung einer Assoziation oder Beziehung. Sie gibt die Zahl der
Beteiligten (Objekte, Instanzen, Module usw.) der Assoziation an.

Zertifizierungsprogramm

Das iSAQB(R)/CPSA(R)-Zertifizierungsprogramm einschlielich seiner organisatorischen
Komponenten, Dokumente (Schulungsunterlagen, Vertrdge) und Prozesse.

Die urheberrechtliche geschiitzte Abkiirzung CPSA(R) steht fiir Certified Professional for
Software Architecture.

CIA-Triade

Siehe Schutzziele

Kategorie: Sicherheit

Cloud

,»Cloudcomputing ist ein Modell zur Ermdglichung eines allgegenwértigen, bequemen, auf
Abruf verfiigbaren Netzzugriffs auf einen gemeinsamen Pool konfigurierbarer
Rechenressourcen (z.B. Netzwerke, Server, Speicher, Anwendungen und Dienste), der schnell
bereitgestellt und mit geringfiigigem Verwaltungsaufwand bzw. minimalen Eingriffen durch
den Dienstanbieter freigegeben werden kann.*

Ubersetztes englisches Zitat von NIST?2 (National Institute of Standards and Technology).

Die NIST-Definition enthilt die folgenden fiinf Eigenschaften (die ebenfalls von der oben
genannten NIST-Quelle stammen, jedoch verkiirzt wurden):

* On-Demand Self-Service: Ein Kunde kann einsetttg Rechenkapazititen, wie Serverzeit
und Netzwerkspeicher, anfordern, unnotiger Umbruch
ohne dass eine menschliche Interaktion mit jedem Dienstanbieter erforderlich ist.

* Broad Network Access: Die Leistungen sind mittels Standardmechanismen, die durch
heterogene Client-Plattformen die Nutzung fordern, iiber das Netzwerk zugénglich.

* Resource Pooling: Die Rechenressourcen des Anbieters werden gebiindelt, so dass
mehrere Kunden mit einem mandantenfahigen Modell bedient werden kdnnen, wobei die
verschiedenen physischen und virtuellen Ressourcen gemi3 Kundenanforderung
dynamisch zugewiesen tnd—neu—zugewiesen werden. Dies geschieht ortsunabhingig,
wobei der Kunde in der Regel keine Kontrolle oder Kenntnis iiber den genauen Standort
der bereitgestellten Ressourcen hat, jedoch gegebenenfalls den Standort auf einer hoheren
Abstraktionsebene spezifizieren kann (z.B. Land, Bundesstaat oder Rechenzentrum).
Beispiele fiir Ressourcen sind Speicher, Verarbeitung, Arbeitsspeicher und
Netzwerkbandbreite.

* Rapid Elasticity: Die Dienste konnen flexibel und in manchen Féllen automatisch
bereitgestellt und freigegeben werden, um sich schnell an den Bedarf anzupassen. Fiir
den Kunden erscheinen die verfiigbaren Kapazititen oft unbegrenzt und jederzeit in
beliebiger Menge verfiigbar.

22http://mvlpubs.nist.gov/nistpubs/Legacy/SP/nistspecialpublication800-145.pdf
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* Measured Service: Cloud-Systeme konnen durch den Einsatz von Messverfahren auf einer
der Art des Dienstes (z.B. Speicher, Verarbeitung, Bandbreite und aktive Benutzerkonten)
angemessenen Abstraktionsebene die Ressourcennutzung automatisch steuern und
optimieren. Die Ressourcennutzung kann liberwacht, gesteuert und berichtet werden, was
Transparenz fiir den Anbieter sowie den Kunden des betreffenden Dienstes schafft.

Kohdsion

Mal}, in dem Elemente eines Bausteins, einer Komponente oder eines Moduls
zusammengehoren. Sie misst die Starke der Beziehung zwischen Teilen einer Funktionalitét in
einer gegebenen Komponente. In kohdrenten Systemen ist Funktionalitét stark verbunden. Sie
wird in der Regel als starke Kohdsion oder schwache Kohdsion charakterisiert. Ziel sollte
starke Kohédsion sein, da diese oft mit Wiederverwendbarkeit, loser Kopplung und
Verstandlichkeit einhergeht.

Kommando

Entwurfsmuster, bei dem ein Objekt zur Kapselung einer Aktion genutzt wird. Diese Aktion
kann spéter aufgerufen oder ausgefiihrt werden.

Common-Closure-Prinzip

Ein Grundsatz fiir die Gestaltung der Struktur von Softwaresystemen (siehe auch Packaging-
Prinzipien). Er ist eine direkte und ausdriickliche Neuformulierung des Single-Responsibility-

Prinzips fiir groBBere Komponenten. “Anderungswunsch”? wirklich “soll” - ware

. . R . H ] '} ?
Die Unterkomponenten einer Komponente sollen idealerweise genau hicht “darf” besser
Anderungsgriinde haben. Ein Anderungsantrag, der sich auf eine von ihnen auswirkt, soff sich

auf sie alle, aber auf nichts aullerhalb ihrer enthaltenden Komponente aw_{

“kleine”

Dadurch wiirde sich jeder erwartete Anderungsantrag auf eine minimate Zahl an Komponenten |
auswirken. Oder anders gesagt: Jede Komponente wire gegeniiber einer maximaten Zahl an

erwarteten Anderungsantriigen geschlossen. Der Begriff erwartet hat an diesefStelle einige
bedeutende Auswirkungen:

“groBen” |

1. Die inhdrenten Konzepte/Verantwortlichkeiten eines Systems gehen tiefer als einer
Beschreibung seines Verhaltens auf Oberfldchenebene.

2. Die tieferen Konzepte/Verantwortlichkeiten eines Systems sind nicht vollstandig

objektiv, sondern kénnen auf unterschiedliche Weise modelliert werden.

3. Die Festlegung der Konzepte/Verantwortlichkeiten eines Systems ist nicht nur eine

passive Beschreibung, sondern aktive Strategieentwicklung.

Dieses Prinzip fiihrt zu Komponenten mit starker Kohésion. Es geht auch mit lose gekoppelten
Komponenten einher, da verbundene Konzepte, die sich zusammen dndern, in dieselbe
Komponente gebiindelt werden. Wenn jedes einzelne Konzept von einer einzigen Komponente
ausgedriickt wird, gibt es keine unnétigen Kopplungen zwischen Komponenten.

Kategorie: Entwurfsprinzip
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Common-Reuse-Prinzip

Ein Grundsatz fiir die Gestaltung der Struktur von Softwaresystemen (siehe auch Packaging-
Prinzipien). Die Unterkomponenten (Klassen) einer Komponente sollen genau die sein, die
zusammen (wieder)verwendet werden. Oder anders herum: Komponenten, die zusammen
(wieder)verwendet werden, sollen in eine groBere Komponente gepackt werden. Dies bedeutet
auch, dass Unterkomponenten, die nicht hdufig zusammen mit anderen Unterkomponenten
verwendet werden, nicht in der entsprechenden Komponente sein sollen.

Diese Perspektive hilft bei der Entscheidung, was in eine Komponente gehort und was nicht.
Sie zielt auf eine Systemzerlegung mit lose gekoppelten und stark kohdrenten Komponenten
ab.

Dies steht natiirheh im engen Zusammenhang mit dem Single-Responsibility-Prinzip.
AuBerdem besteht ein Zusammenhang zum Schnittstellenaufteilungsprinzip, da das Prinzip
sicherstellt, dass Clients nicht gezwungen werden, von Konzepten abzuhingen, die fiir sie
bedeutungslos sind.

Kategorie: Entwurfsprinzip

Qualitatsmerkmal Kompatibilitat

Mal, in dem ein Produkt, ein System oder eine Komponente Informationen mit anderen
Produkten, Systemen oder Komponenten austauschen und/oder ihre geforderten Funktionen
erfiillen konnen, wéhrend sie sich eine Hardware- oder Softwareumgebung teilen. Es besteht
aus folgenden Teilmerkmalen: Koexistenz, Interoperabilitit. Vgl. Website von ISO 25010%.

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

Komplexitat

,Komplexitit wird im Allgemeinen zur Charakterisierung eines Systems o.A. mit vielen
Teilen, in dem diese Teile auf unterschiedliche Weise miteinander interagieren, verwendet.*
(Ubersetztes englisches Zitat aus Wikipedia.)

* Essenzielle Komplexitét ist der Kern des Problems, das es zu 16sen gilt, und besteht aus
den Teilen der Software, die wirklich schwierige Probleme sind. Den meisten
Softwareproblemen wohnt eine gewisse Komplexitit inne.

» Akzidentelle Komplexitit ist alles, was sich nicht notwendigerweise direkt auf die Losung
bezieht, mit-demwir-uns-aber-dennoch-befassenrmiissen.

) D I —

. . ) “die wir also zusatzlich
(Ubersetztes englisches Zitat von Mark Needham?*) erzeugen”

Architekten haben sich um einer Verringerung der akzidentellen Komplexitit zu bemiihen.

Komponente

Siehe Baustein. Strukturelement einer Architektur.

Zhttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
Z*http://codebetter.com/markneedham/2010/03/18/essential-and-accidental-complexity/
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Komposition
Kombination von einfacheren Elementen (z.B. Funktionen, Datentypen, Bausteinen) zu
komplizierteren, leistungsstarkeren oder starker verantwortlichen Elementen.

In UML: Wenn das enthaltende Element vernichtet wird, werden auch die enthaltenen
Elemente vernichtet.

Konzept

Plan, Prinzip(ien) oder Regel(n), wie ein spezifisches Problem zu 16sen ist.

Konzepte sind hiufig querschnittlich, in dem Sinne, dass mehrere Architekturelemente von
einem einzigen Konzept betroffen sein konnen. Das heif3t, dass Implementierer von z.B.
Implementierungseinheiten (Bausteinen) das entsprechende Konzept einhalten sollen.

Konzepte bilden die Basis fiir konzeptionelle Integritiit.

Belang =

Belange in Bezug auf eine Architektur sind Anforderungen, Ziele, Einschrinkungen, Absichten
oder Bestrebungen eines Stakeholders fiir diese Architektur. ([Rozanski+11], Kapitel 8)

Gemal ISO/IEC/IEEE 42010 ist Belang definiert als (System) Interesse an einem System, das
fiir einen oder mehrere Stakeholder relevant ist (geméal Definition in ISO/IEC/IEEE 42010).

Belange beziehen sich auf jegliche Einfliisse auf ein System in seiner Umgebung, wie
Entwicklungs-, Geschifts- und Betriebseinfliisse sowie technologische, organisatorische,
politische, wirtschaftliche, rechtlichen, regulatorische, 6kologische und soziale Einfliisse.

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

Vertraulichkeit

Eines der grundlegenden Schutzziele, das ein System beschreibt, welches Informationen nur
Befugten offenlegt und bereitstellt.

Kategorie: Sicherheit

Qualitatsmerkmal Vertraulichkeit

Mal, in dem ein Produkt oder System sicherstellt, dass nur Zugriffsberechtigte Zugriff auf die
Daten haben. Teilmerkmal von: Sicherheit. Vgl. Website von ISO 25010%.

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

ZShttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
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Einschrankung

Eine Einschriankung des Freiheitsgrads bei der Erstellung, dem Entwurf, der Implementierung
oder der sonstigen Bereitstellung einer Losung. Einschridnkungen sind haufig globale
Anforderungen, wie begrenzte Entwicklungsressourcen oder eine Entscheidung der
Geschiéftsleitung, die einschridnkt, wie ein System geplant, entworfen, entwickelt oder
betrieben wird.

Gestlitzt auf eine Definition von Scott Ambler?®

Kontext (eines Systems)

,Definiert die Beziehungen, Abhédngigkeiten und Interaktionen zwischen dem System und
seiner Umgebung: Menschen, Systeme und externe Entititen, mit denen es interagiert.
(Ubersetztes englisches Zitat aus Rozanski-Woods??)

Kontextabgrenzung

Zeigt das vollstandige System als eine Blackbox in seiner Umgebung, entweder aus
Geschiéftsperspektive (Geschdftskontext) oder aus technischer oder Verteilungsperspektive
(technischer Kontext). Die Kontextabgrenzung (oder Kontextdiagramm) zeigt die Grenzen
zwischen einem System und seiner Umgebung und stellt die Entitdten in seiner Umgebung
(seine Nachbarn), mit denen es interagiert, dar.

Nachbarn konnen andere Software, Hardware (wie Sensoren), Menschen, Benutzerrollen oder
sogar Organisationen, die das System nutzen, sein.

Siehe Kontext. - _
Einheit? (Das Problem kommt

L noch ofter.)
Qualitatsmerkmar koexrstenz

Mal, in dem ein Produkt, wéhrend es sich eine gemeinsame Umgebung und Ressourcen mit
anderen Produkten teilt, ohne nachteilige Auswirkungen auf andere Produkte seine geforderten
Funktionen effizient erfiillen kann. Teilmerkmal von: Kompatibilitidt. Vgl. Website von ISO
25010,

Kategorie: Qualitét, [SO 25010

Korrespondenz

Korrespondenz definiert eine Beziehung zwischen Architekturbeschreibungselementen.
Korrespondenzen werden genutzt, um relevante Architekturbeziehungen innerhalb einer
Architekturbeschreibung (oder zwischen Architekturbeschreibungen) auszudriicken (gemil3
Definition in ISO/IEC/IEEE 42010).

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

26http://agilemodeling.com/artifacts/constraint.htm
2Thttp://www.viewpoints-and-perspectives.info/home/viewpoints/context/
Zhttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
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Korrespondenzregel

Korrespondenzen konnen Korrespondenzregeln unterliegen. Korrespondenzregeln werden
genutzt, um Beziehungen innerhalb einer Architekturbeschreibung (oder zwischen
Architekturbeschreibungen) durchzusetzen (gemif3 Definition in ISO/IEC/IEEE 42010).

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

Konsistenz

Ein konsistentes System enthélt keine Widerspriiche.
Einheit?

* Identische Probleme werden mit identischen (oder zumindest gleichartigen) Ansétzen
gelpst.

* MaB, in dem Daten und ihre Beziehungen Validierungsregeln entsprechen.

* Clients (einer Datenbank) erhalten bei identischen Abfragen identische Ergebnisse (z.B.
Monotonic-Read-Consistency, Montonic-Write-Consistency, Read-Y our-Writes-
Consistency etc.)

* In Bezug auf Verhalten: MaB, in dem ein System sich kohirent, reproduzierbar und
verniinftig verhélt.

Einheit? |
Synonym: Integritit, Homogenitét, konzeptionelle Integritit.

Was ist mit “Grad”
Kopplung gemeint? Einheit?

Kopplung ist die Art und der Grad der Interdependenz zwischen Software-Bausteinen; ein Mal3
dafiir, wie eng zwei Komponenten verbunden sind.\ Ziel sollte immer eine /ose Kopplung sein.
Kopplung steht in der Regel im Gegensatz zu Kohdsion. Lose Kopplung korreliert haufig mit
starker Kohdsion. Lose Kopplung ist oft ein Zeichen fiir ein gut strukturiertes System.
Zusammen mit starker Kohédsion unterstiitzt sie Verstdndlichkeit und Wartbarkeit.

CPSA(R)

Certified Professional for Software Architecture(R) — die gingige Bezeichnung fiir die
verschiedenen Zertifizierungsstufen des iISAQB. Die bekanntesten Zertifizierungen sind das
Foundation Level (CPSA-F) und das Advanced Level (CPSA-A).

CQRS

(Command-Query-Responsibility-Segregation): Trennt die Elemente, die Daten manipulieren
(Befehl) von denen, die Daten nur lesen (4bfrage). Diese Trennung ermoglicht verschiedene
Optimierungsstrategien flir das Lesen und Schreiben von Daten (beispielsweise ist es
wesentlich leichter, schreibgeschiitzte Daten zu cachen, als Daten, die auch abgeédndert werden
konnen).

Es gibt ein interessantes eBook von Mark Nijhof** zu diesem Thema.

Zhttps://leanpub.com/cqrs
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Querschnittskonzept

Siehe Konzept.
Synonym: Prinzip, Regel.

Querschnittsbelang

Funktionalitit der Architektur oder des Systems, die mehrere Elemente betrifft. Beispiele fiir
diese Belange sind Logging, Transaktionen, Sicherheit, Ausnahmebehandlung, Caching etc.

Siehe auch Konzept.

Zyklomatische Komplexitat

Quantitatives Mal3, Zahl der unabhingigen Pfade durch den Quellcode eines Programms. Sie
entspricht grob der Zahl der bedingten Anweisungen (if, while) im Code +1. Eine lineare
Abfolge von Anweisungen ohne if oder while hat eine zyklomatische Komplexitit von 1. Viele
Softwareentwickler sind der Auffassung, dass eine hohere Komplexitit mit der Anzahl der
Fehler zusammenhangt. ﬁ

geschlechtergerechte

Kategorie: Kennzahl. .
Sprache ware gut zyklomatische |

Zerlegung

(Syn.: Factoring) Aufbrechen oder Unterteilen eines komplexen Systems oder Problems in
mehrere kleinere Teile, die einfacher zu verstehen, zu implementieren oder zu warten sind.

Abhadngigkeit

Die personliche
Siehe Kopplung. Ansprache gibt’s

sonst nicht
Abhadngigkeitsinjektion / Dependency Injection (DI) l)

Statt dass lhre Objekte oder eine Fabrik eine Abhéngigkeit erzeugen, iibergeben Sie die
bendtigten Abhédngigkeiten an den Konstruktor oder iiber Eigenschaft-Setter. Damit machen

Sie die Erzeugung von spezifischen Abhangigkeiten zum Problem anderer L eute. unklar Am

Objekt speichern”?

Abhangigkeits-Umkehr-Prinzip / Dependency Inversion
Principle

(Abstrakte) Elemente hoherer Ebenen sollten nicht von (spezifischen) Elementen niedrigerer
Ebenen abhdngen. Details sollten von Abstraktionen abhidngen (Martin-2003). Eines der
SOLID-Prinzipien, das Brett Schuchert*® anschaulich erldutert, und das eng mit dem SDP und
SAP zusammenhéngt.

ﬁ 3http://martinfowler.com/articles/dipInThe Wild.html w

| ausschreiben |

ausschreiben
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Verteilung

Einbringen der Software in ihre Ausfiihrungsumgebung (Hardware, Prozessor usw.).
Inbetriebnahme der Software.

Verteilungssicht

Architektursicht, die die technische Infrastruktur, in der ein System oder Artefakte verteilt und
ausgefiihrt werden, zeigt.

,Diese Sicht definiert die physische Umgebung, in der das System laufen soll, einschlieBlich
der Hardwareumgebung, die Thr System bendtigt (z.B. Verarbeitungsknoten,
Netzwerkverbindungen und Speicherkapazititen), der technischen Umgebungsanforderungen
fiir jeden Knoten (oder Knotentyp) im System und des Mappings Threr Softwareelemente in
Bezug auf die Laufzeitumgebung, die sie ausfiihrt.“ (Ubersetztes englisches Zitat von
Rozanski+20113")

Entwurfsmuster

Allgemeine oder generische wiederverwendbare Losung fiir ein géingiges Problem in einem
gegebenen Kontext beim Entwurf. Das urspriinglich von dem beriihmten Architekten
Christopher  Alexander*> erdachte Konzept von Entwurfsmustern wurde von
Softwareentwicklern tibernommen.

Unserer Ansicht nach sollte jeder ernsthafte Softwareentwickler zumindest einige Muster aus
henden Buch Gang-of-Four* von Erich Gamma (Gamma+1994) und seinen drei
Verbiindeten ke

Was soll der “Unserer Ansicht”
... “ernsthaft” ... Quatsch?

Entwurfsprinzip

Eine Reihe von Richtlinien, die Softwareentwicklern hilft, bessere Losungen zu entwerfen und
zu implementieren, wobei ,besser” bedeutet, die folgenden schlechten Eigenschaften zu
vermeiden:

+ Rigiditit: Ein System oder Element ist schwer zu #ndern, weil jede Anderung sich
moglicherweise auf zahlreiche andere Elemente auswirkt.

* Fragilitit: Wenn Elemente geéndert werden, treten unerwartete Ergebnisse, Fehler oder
sonstige negative Folgen bei anderen Elementen auf.

* Immobilitdt: Ein Element ist schwer wiederzuverwenden, weil es sich nicht aus dem
iibrigen System herauslosen lésst.

Diese Eigenschaften wurden von Robert Martin formuliert und stammen von OODesign.com?*

Dokument

Ein (liblicherweise schriftliches) Artefakt zur Informationsvermittlung.

3http://www.viewpoints-and-perspectives.info/home/viewpoints/deployment/
32https://en.wikipedia.org/wiki/Christopher Alexander 33https://en.wikipedia.org/wiki/Design_Patterns
3http://www.oodesign.com/design-principles.html
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Dokumentation

Systematisch geordnete Sammlung von Dokumenten und sonstigen Materialien aller Art, die
die Nutzung oder Beurteilung erleichtern. Beispiele fiir ,,sonstige Materialien®: Prasentationen,
Videos, Audios, Webseiten, Bilder usw.

Dokumentationserstellung

Automatischer Prozess, mit dem Artefakte zu einer konsistenten Dokumentation
zusammengestellt werden.

Domain-Driven Design (DDD)

,2Domain-Driven Design (DDD) ist ein Ansatz zur Softwareentwicklung fiir komplexe
Anforderungen durch tiefreichende Verbindung der Implementierung mit einem sich
evolvierenden Modell der Kerngeschiftskonzepte.“ (Ubersetztes englisches Zitat von
DDDCommunity*). Siehe Evans-2004.

Siehe auch:

* Entitét

* Wertobjekt

* Aggregat

* Service

» Fabrik

» Ablage

+ Allgegenwirtige Sprache

Domanenmodell

v v tgn. Das Doménenmodell ist ein
System aus Abstraktionen zur Beschreibung ausgewihlter Aspekte einer Fachdoméne und
kann zur Losung von Problemen in Zusammenhang mit dieser Doméne verwendet werden.

Mal-/Zeichenprogramm ImEmst?

Programm zur Erstellung von Zeichnungen, die in der Architekturdokumentation verwendet
werden konnen. Beispiel: Visio, OmniGraffle, PowerPoint, etc. Mal-/Zeichenprogramme
behandeln jede Zeichnung als separate Sache, was bei der Aktualisierung eines Elements der
Architektur, das in mehreren Diagrammen erscheint, zu hoheren Wartungskosten fiihrt (anders
als ein Modellierungswerkzeug).

Sparsamkeit <——Hier scheint was zu fehlen?

Eingebettete Systeme

In ein groBeres mechanisches oder elektrisches System eingebettetes System. Eingebettete
Systeme haben héufig Echtzeit-Recheneinschrinkungen. Typische Eigenschaften von
eingebetteten Systemen sind niedriger Stromverbrauch, begrenzter Speicher und begrenzte
Verarbeitungsressourcen sowie geringe Grof3e.

3http://dddcommunity.org/learning-ddd/what_is_ddd/
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Kapselung /

Kapselung bezeichnet zwei leicht unterschiedliche Konzepte und manchmal eine Kombination
der beiden:
* Einschriankung des Zugriffs auf einige Komponenten des Objekts
* Biindelung von Daten mit Methoden oder Funktionen, die auf diese Daten angewandt
werden

Kapselung ist ein Mechanismus zum Verbergen von Informationen. <—__ |

ZU sein

Das hier scheint
mir nur das erste

Unternehmens-IT-Architektur

Synonym: Unternehmensarchitektur.

Strukturen und Konzepte fiir den IT-Support eines gesamten Unternehmens. Die kleinsten
betrachteten Einheiten der Unternehmensarchitektur sind einzelne Softwaresysteme, auch
»~Anwendungen* genannt.

Entitat

Kategorie: DDD

Eine Entitét ist ein Baustein des Domain-Driven Designs. Eine Entitdt ist ein Kernobjekt einer
Geschéftsdomidne mit einer unverdnderlichen Identitit und einem klar definierten
Lebenszyklus. Entititen mappen ihren Zustand auf Wertobjekte und sind fast immer persistent.

Was bedeutet das?

Entropie

In der Informationstheorie definiert als ,,Menge an Informationen in einer Nachricht oder
,Unvorhersehbarkeit des Informationsgehalts®. Die Entropie eines Kryptosystems wird anhand
der GroBe des Schliisselraums gemessen. GroBere Schliisselraume haben eine hohere Entropie
und sind, wenn sie nicht durch den Algorithmus selbst fehlerhaft sind, schwerer zu knacken als
kleinere. Fiir sichere kryptographische Vorginge sind nicht nur zufillige Werte als Input
vorgeschrieben, sondern sie sollten auch eine hohe Entropie aufweisen. Die Schaffung von
hoher Entropie in einem Computersystem ist nicht trivial und kann die Systemleistung
beeintrachtigen.

Siehe 11.1 Information Theory of Schneier-1996 und Whitewood Inc. zu ,,Understanding and
Managing Entropy*‘*¢ oder SANS ,,Randomness and Entropy - An Introduction*’.

Kategorie: Sicherheit

Umgebung

(System) Kontext, der das Setting und die Umsténde aller Einfliisse auf ein System bestimmt
(gemiB Definition in ISO/IEC/IEEE 42010).

Die Umgebung eines Systems schlieft Entwicklungs-, Geschéfts- und Betriebseinfliisse sowie
technologische, organisatorische, politische, wirtschaftliche, rechtliche, regulatorische,
okologische und soziale Einfliisse ein.

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

3https://www.blackhat.com/docs/us-15/materials/us-15-Potter-Understanding-And-Managing-Entropy-Usage-wp.pdf
3Thttps://www.sans.org/reading-room/whitepapers/vpns/randomness-entropy-introduction-874
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Fassade

Strukturentwurfsmuster. Eine Fassade bietet eine einfache Schnittstelle zu einem komplexen
oder komplizierten Baustein (dem Provider) ohne Modifikationen am Provider.

Fabrik

(Entwurfsmuster) In der klassenbasierten oder objektorientierten Programmierung ist das
Entwurfsmuster Fabrikmethode ein Erzeugungsmuster, das Fabrikmethoden oder
Fabrikkomponenten zur Erzeugung von Objekten nutzt, ohne die exakte Klasse des zu
erzeugenden Objekts spezifizieren zu miissen.

Im Domain-Driven Design: Eine Fabrik kapselt die Erzeugung von Aggregaten, Entitidten und
Wertobjekten. Fabriken arbeiten ausschlieBlich in der Doméne und haben keinen Zugriff auf
technische Bausteine (z.B. eine Datenbank).

Einheit?

\\Qualitéitsmerkmal Fehlertoleranz

Mal, in dem ein System, ein Produkt oder eine Komponente trotz Hardware- oder
Softwarefehlern wie vorgesehen funktioniert. Teilmerkmal von: Zuverlédssigkeit. Vgl. Website
von ISO 25010%.

Kategorie: Qualitét, [SO 25010

Was heiBt das?

Filter 4_J

Teil des ,,Pipes und Filter“-Architekturstils, der Daten erzeugt oder transformiert. Filter werden
iiblicherweise unabhingig von anderen Filtern ausgefiihrt.

Fundamental Modeling Concepts (FMC)

Grafische Notation fiir die Modellierung und Dokumentation von Softwaresystemen. Von ihrer
Website: FMC bietet einen Rahmen fiir die umfassende Beschreibung von softwareintensiven
Systemen. Es basiert auf einer prézisen Terminologie und wird durch eine leicht verstidndliche
grafische Notation unterstiitzt.

Einheit?
Qualitétsmerkmal funktionale Angemessenheit

MaB, in dem die Funktionen die Erfiillung von spezifizierten Aufgaben und Zielen
ermdglichen. Teilmerkmal von: Funktionale Eignung. Vgl. Website von ISO 250102,

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

Einheit?

gQualitéitsmerkmal funktionale Vollstandigkeit

Mal, in dem der Satz von Funktionen alle spezifizierten Aufgaben und Benutzerziele abdeckt.
Teilmerkmal von: Funktionale Eignung. Vgl. Website von ISO 25010,

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

3Bhttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/is0-25010
http://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
“Ohttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
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Einheit?

Qualitatsmerkmal funktionale Korrektheit

Mal, in dem ein Produkt oder System die korrekten Ergebnisse mit dem benétigten Grad an
Prézision liefert. Teilmerkmal von: Funktionale Eignung. Vgl. Website von ISO 25010*" .

Kategorie: Qualitét, [SO 25010

Qualitatsmerkmal funktionale Eignung
Mal, in dem ein Produkt oder System bei Nutzung unter spezifizierten Bedingungen
Funktionen liefert, die festgelegte und vorausgesetzte Erfordernisse erfiillen. Es besteht aus

folgenden Teilmerkmalen: funktionale Vollstandigkeit, funktionale Korrektheit, funktionale
Angemessenheit. Vgl. Website von ISO 25010

Kategorie: Qualitit, [SO 25010
Gateway

Ein (Entwurfs- oder Architektur-) Muster: Elemente, die den Zugriff auf (iiblicherweise
externe) Systeme oder Ressourcen kapseln. Siehe auch Wrapper, Adapter.

Globale Analyse
Systematischer Ansatz zur Erreichung der gewiinschten Qualititsmerkmale. Entwickelt und

dokumentiert von Christine Hofmeister (Siemens Corporate Research). Die globale Analyse
wird in [Hofmeister+2000] beschrieben.

Heterogener Architekturstil

Siehe hybrider Architekturstil.

Heuristik

Informelle Regel, Faustformel. Moglichkeit zur Problemldsung, die nicht mit Sicherheit
optimal, aber in gewisser Weise ausreichend ist. Beispiele aus—dem Objektorientierten
Entwurf® oder Benutzeroberflachenentwurf*. ‘T

“gibt es im”

Hybrider Architekturstil

Kombination aus zwei oder mehreren existierenden Architekturstilen oder -mustern.
Beispielsweise ein in eine Schichtstruktur eingebettetes MV C-Konstrukt.

“Thttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
“Zhttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
“http://www.vincehuston.org/ood/oo_design_heuristics.html
“https://www.nngroup.com/articles/ten-usability-heuristics/
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IEEE-1471

Norm Recommended Practice for Architectural Description of Software-Intensive Systems,
definiert als ISO/IEC 42010:2007. Legt einen (abstrakten) Rahmen fiir die Beschreibung von
Softwarearchitekturen fest.

Inkrementelle Entwicklung

Siehe iterative und inkrementelle Entwicklung.

Verbergen von Informationen

Ein grundlegendes Prinzip im Softwareentwurf: Entwurfs- oder
Implementierungsentscheidungen, die sich wahrscheinlich d&ndern, werden verborgen gehalten,
so dass andere Teile des Systems vor Modifizierungen geschiitzt sind, wenn diese
Entscheidungen oder Implementierungen gedndert werden. Eine der wichtigen Eigenschaften
von Blackboxen. Trennt Schnittstelle von Implementierung.

Der Begrift Kapselung wird hdufig austauschbar mit Verbergen von Informationen verwendet.

Einheit?

Qualitatsmerkmal Installierbarkeit

Mal der Effektivitdt und Effizienz, mit dem ein Produkt oder ein System in einer spezifizierten
Umgebung erfolgreich installiert und/oder deinstalliert werden kann. Teilmerkmal von:
Portierbarkeit. Vgl. Website von ISO 25010,

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

Integritat

sieht aus wie ein
Verschiedene Bedeutungen: |AsciiDoc-Fehler

Kategorie: Sicherheit

FEines der grundlegenden Schutzziele,/das die Aufrechterhaltung und Gewéhrleistung der
Richtigkeit und Vollstdndigkeit der Daten bezeichnet. Dies wird iiblicherweise durch den
Einsatz von kryptographischen Algorithmen zur Erstellung einer digitalen Signatur erreicht.

Einheit? |

Kategorie: Grundlegend

Daten- oder Verhaltensintegritit: * Mal}, in dem Clients (einer Datenbank) bei identischen
Abfragen identische Ergebnisse erhalten (z.B. Monotonic-Read-Consistency, Montonic-Write-
Consistency, Read-Your-Writes-Consistency etc.)* MaB, in dem ein System sich kohérent,
reproduzierbar und verniinftig verhilt.

Siehe auch Konsistenz.

“Shttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
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Qu

Mal, in dem ein System, ein Produkt oder eine Komponente den unbefugten Zugriff auf
Computerprogramme oder Daten oder deren unbefugte Abdnderung verhindert. Teilmerkmal
von: Sicherheit. Vgl. Website von ISO 250104,

Kategorie: Qualitdt, [ISO 25010, Sicherheit

itatsmerkmal Integritat

Schnittstelle

Grenze, tiber die zwei Bausteine hinweg miteinander interagieren oder kommunizieren.

Schnittstellenaufteilungsprinzip (ISP)

Bausteine (Klassen, Komponenten) sollen nicht gezwungen werden, von Methoden
abzuhéngen, die sie nicht nutzen. Nach dem ISP werden grof3ere Schnittstellen in kleinere und
(client)spezifischere Schnittstellen aufgeteilt, so dass Clients nur Methoden kennen miissen,
die sie tatsdchlich nutzen.

Einheit? |

Qualita erkmal Interoperabilitat

Mal, in dem zwei oder mehr Systeme, Produkte oder Komponenten Informationen austauschen
und die ausgetauschten Informationen nutzen konnen. Teilmerkmal von: Kompatibilitit. Vgl.
Website von ISO 250104,

Kategorie: Qualitét, [ISO 25010

ISAQB

international Software Architecture Qualification Board — eine international aktive
Organisation zur Forderung der Entwicklung der Softwarearchitektur-Ausbildung. Siehe auch
die Diskussion im Anhang.

ISO 9126

(Veraltete) Norm zu Beschreibung (und Bewertung) von Softwareproduktqualitdt. Inzwischen
abgeldst durch ISO 25010, siehe unten.

ISO 25010

Normen zur Beschreibung (und Bewertung) von Softwareproduktqualitdt. Das Qualititsmodell
legt fest, welche Qualitdtseigenschaften bei der Bewertung der Eigenschaften eines
Softwareprodukts beriicksichtigt werden. (Ubersetztes englisches Zitat von der ISO-Website*®)

Eine Liste der in der ISO 25010 Norm definierten Qualititsmerkmale findet sich unter ISO
25010.

4Shttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
“Thttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
“Bhttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
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Iterative Entwicklung

,~Entwicklungsansatz, bei dem Entwicklungsphasen, von der Zusammenstellung der
Anforderungen bis zur Bereitstellung der Funktionalitit in einem funktionierenden Release in
Zyklen durchlaufen werden.* (Ubersetztes englisches Zitat von c2-wiki*).

Diese Zyklen werden zur Verbesserung von Funktionalitét, Qualitit oder beidem wiederholt.

Gegensatz zur Wasserfall-Entwicklung. |—

Iterative und inkrementelle Entwicklung

Kombination von iterativen und inkrementellen Ansitzen zur Softwareentwicklung. Sie sind
wesentliche Bestandteile verschiedener agiler Entwicklungsansitze, z.B. Scrum und XP.

Kerckhoffs'sches Prinzip

Eines der sechs kryptographischen Axiome, die 1883 von dem niederldndischen
Kryptographen und Linguisten Auguste Kerckhoffs in dem Artikel ,La cryptographie
militaire® beschrieben wurde. Dieses Axiom ist heute noch relevant und wird daher als
,Kerckhoffs'sches Prinzip* bezeichnet.

Es schildert, dass eine kryptographische Methode nicht geheim gehalten werden muss, um die
verschliisselte Botschaft zu schiitzen.

,Der Feind kennt das System* ist ein weiterer Ausdruck, den der Mathematiker Claude
Shannon als Shannons Maxime gepriigttrat.——{in Italics

Siehe Bruce Schneiers Crypto-Gram, May 15, 2002

Kategorie: Sicherheit

Schicht

Zusammenstellung von Bausteinen oder Komponenten die (zusammen) anderen Schichten
einen kohdrenten Satz an Services bieten. Die Beziehung zwischen Schichten wird durch die
geordnete Beziehung erlaubt zu nutzen geregelt.

Einheit? | =

Q\}Aalitétsmerkmal Erlernbarkeit

Mal, in dem ein Produkt oder System von spezifizierten Benutzern verwendet werden kann,
um spezifizierte Lernziele zur Nutzung des Produkts oder Systems in einem spezifizierten
Nutzungskontext effektiv, effizient, risikofrei und zufriedenstellend zu erreichen. Teilmerkmal
von: Benutzerfreundlichkeit. Vgl. Website von ISO 25010°.

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

“http://c2.com/cgi/wiki?IterativeDevelopment
SOhttps://www.schneier.com/crypto-gram/archives/2002/0515.html
Sthttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
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Liskovsches Substitutionsprinzip

Bezieht sich auf die objektorientierte Programmierung: Wenn Vererbung genutzt wird, dann
richtig: Instanzen von abgeleiteten Typen (Unterklassen) miissen vollstdndig an die Stelle ihrer
Basistypen treten konnen. Wenn der Code Basisklassen verwendet, konnen diese Referenzen
durch jede beliebige Instanz einer abgeleiteten Klasse ersetzt werden, ohne dass dies die
Funktionalitdt des Codes beeintrachtigt.

Einheit? |

Qualitatsmerkmal Wartbarkeit

Grad an Effektivitit und Effizienz, mit dem ein Produkt modifiziert werden kann, um es zu
verbessern, zu korrigieren oder an Verdnderungen der Umgebung oder der Anforderungen
anzupassen. Es besteht aus folgenden Teilmerkmalen: Modularitit, Wiederverwendbarkeit,
Analysierbarkeit, Modifizierbarkeit, Testbarkeit. Vgl. Website von ISO 250102,

Kategorie: Qualitét, [ISO 25010

Einheit? |

Qualitatsmerkmal Reifegrad

Mal, in dem ein System, ein Produkt oder eine Komponente im Normalbetrieb die
Zuverldssigkeitsanforderungen erfiillt. Teilmerkmal von: Zuverldssigkeit. Vgl. Website von
ISO 25010%.

Kategorie: Qualitét, [ISO 25010

MFA

Multi-Faktor-Authentifizierung, sieche Authentifizierung.
Kategorie: Sicherheit

Microservice

Architekturstil, der die Unterteilung von groBen Systemen in kleine Einheiten vorschlégt.
,Microservices miissen als virtuelle Maschinen, als leichtere Alternativen, wie Docker-
Container, oder als individuelle Prozesse implementiert werden. Dadurch kénnen sie leicht
einzeln in Produktion genommen werden.* (Ubersetztes englisches Zitat aus dem (kostenlosen)
LeanPub booklet on Microservices* von Eberhard Wolff*.

Modellgetriebene Architektur / Model Driven Architecture
(MDA) LLink |
OMG-Standard fiir die modellbasierte Softwareentwicklung. Definition: Ein Ansatz zur IT-
Systemspezifikation, bei dem die Spezifikation der Funktionalitit von der Spezifikation der
Implementierung dieser Funktionalitit auf einer spezifischen Technologieplattform getrennt

wird.

S2http://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/is0-25010
Shttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/is0-25010
S*https://leanpub.com/microservices-primer
3http://microservices-book.com
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Modellgetriebene Softwareentwicklung / Model-driven

software development (MDSD)

Die zugrunde liegende Idee besteht darin, Code aus abstrakteren Anforderungsmodellen oder

der Domine zu generieren.

Modellart

Konventionen fiir einen Modellierungstyp (gemaf Definition in ISO/IEC/IEEE 42010).

Beispiele fiir Modellarten sind Datenflussdiagramme, Klassendiagramme, Petri-Netze,

Bilanzen, Organigramme und Zustandsiibergangsmodelle.

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

Modellierungswerkzeug

Ein Werkzeug, das Modelle erstellt (z.B. UML- oder BPMN-Modelle). Kann zur Erstellung -

dass jedes Modellelement nur einmal vorhanden ist, aber in vielen Diagrammen konsistent

von konsistenten Diagrammen zur Dokumentation verwendet werden, da es den Vortei?\hat,

angezeigt wird (anders als bei eiﬁm;einfachen Mal-/Zeichenprogramm).

Model-View-Controller

in welchem Kontext?

gegenuber was? |

Architekturmuster, das hdufig zur Implementierung von Benutzeroberflichen verwendet wird.
Unterteilt ein System in drei miteinander verbundene Teile (Modell / model, Prisentation /
view und Steuerung / controller), um die folgenden Verantwortlichkeiten zu trennen:

* Das Modell verwaltet Daten und Logik des Systems. Die ,,Wahrheit“, die von einer oder
vielen Prisentationen gezeigt oder angezeigt wird. Das Modell kennt seine

Préasentationen nicht (und ist nicht von ihnen abhingig).

* Die Prisentation kann eine Reihe von (beliebigen) Outputdarstellungen der (Modell-)
Informationen sein. Mehrere Priasentationen desselben Modells sind méglich.
* Die Steuerung akzeptiert (Benutzer-) Eingaben und wandelt diese in Befehle fiir das

Modell oder die Priasentation um.

Qualitatsmerkmal Modifizi i Einheit?

Mal, in dem ein Produkt oder System effektiv und effizient modifiziert werden kann, ohne
dass Fehler eingebracht werden oder die bestehende Produktqualitit beeintrachtigt wird.

Teilmerkmal von: Wartbarkeit. Vgl. Website von ISO 25010°¢.

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

Qualitatsmerkmal Modularitat Einheit?

Mal, inwieweit ein System oder Computerprogramm aus diskreten Komponenten besteht, so
dass eine Anderung an einer Komponente minimale Auswirkungen auf andere Komponenten

hat. Teilmerkmal von: Wartbarkeit. Vgl. Website von ISO 25010%".

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

S®http://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
>Thttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
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Modul

Was ist das?
(Siehe auch Modulare Programmierung)

1. Strukturelement oder Baystein, iiblicherweise als Blackbox angesehen, mit einer klar
definierten Verantwortlichkeit. Kapselt Daten und Code und bietet offentliche
Schnittstellen, so dass Clients auf seine Funktionalitit zugreifen konnen. Diese Bedeutung
wurde erstmals in einem bahnbrechenden Grundlagenpapier von David L. Parnas
beschrieben: On the Criteria to be Used in Decomposing Software into Modules®®

2. In mehreren Programmiersprachen ist ein Modul ein Konstrukt zur Zusammenstellung
kleinerer Programmiereinheiten, z.B. in Python. In anderen Sprachen (wie Java) werden
Module Pakete genannt.

3. Das CPSA(R)-Advanced Level ist derzeit in mehrere Module unterteilt, die getrennt und F

in beliebiger \Reihenfolge gelernt oder unterrichtet werden konnen. Die genauen
Beziehungen zwischen diesen Modulen und die Inhalte\ dieser Module sind in den
jeweiligen Lehrplénen festgelegt.

|Typografie Und was ist das
Modulare Programmierung hier?

wdoftwareentwurfstechnik, die die Funktionalitit eines Programms in unabhéngige,
austauschbare Module unterteilt, so dass jedes Modul alles enthélt, was zur Ausfiihrung von
nur einem Aspekt der gewiinschten Funktionalitit erforderlich ist.

Module haben Schnittstellen, die die vom Modul bereitgestellten und benétigten Elemente
angeben. Die in der Schnittstelle definierten Elemente konnen von anderen Modulen erkannt
werden.* (Ubersetztes englisches Zitat aus Wikipedia®)

Was ist das? |
Knoten (in UML)

Eine Verarbeitungsressource (Ausfiithrungsumgebung, Prozessor, Maschine, virtuelle
Maschine, Anwendungsserver) zur Verteilung und Ausfiihrung von Artefakten.

Node (Node.js)

In der modernen Webentwicklung: Kurz fiir die quelloffene JavaScript-Laufzeitumgebung
Node.js®®, die auf V8 JavaScript von Chrome aufbaut. Node.js ist fiir sein ereignisgesteuertes,
nicht blockierendes E/A-Modell und sein groBes Okosystem unterstiitzender Bibliotheken
bekannt.

Nichtfunktionale Anforderung

Anforderungen, die die Losung einschrinken. Nichtfunktionale Anforderungen werden auch als
Qualitdtsanforderungen bezeichnet. Der Begriff nichtfunktional ist eigentlich irrefiihrend, da
viele der betreffenden Eigenschaften sich direkt auf spezifische Systemfunktionen beziehen
(weshalb sie im modernen Anforderungsmanagements gerne als vorgegebene Randbedingungen
bezeichnet werden).

SBhttp://www.cs.umd.edu/class/spring2003/cmsc838p/Design/criteria.pdf
Shttps://en.wikipedia.org/wiki/Modular_programming
%Ohttps://nodejs.org/en/
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Qualitatsmerkmal Nichtabstreitbarkeit

MaB, in dem nachgewiesen werden kann, dass MaB3nahmen oder Ereignisse stattgefunden haben,
so dass sie spéter nicht bestritten werden konnen. Teilmerkmal von: Sicherheit. Vgl. Website
von ISO 25010¢.

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

Notation

Ein System aus Zeichen, Symbolen, Bildern oder Schriftzeichen zur Darstellung von
Informationen. Beispiele: FlieBtexte, Tabellen, Stichpunktlisten, nummeriere Listen, UML,
BPMN.

Beobachter / Observer

(Entwurfsmuster) ,,... in dem ein Objekt eine Liste seiner abhingigen Strukturen, Observer
genannt, filhrt und sie automatisch, in der Regel durch Aufruf einer ihrer Methoden, {iber
Zustandsdnderungen benachrichtigt. Das Beobachtermuster ist ein wesentlicher Bestandteil des
MVC-Architekturmusters (model-view—controller).“ (Ubersetztes englisches Zitat aus
Wikipedia.)

Open-Close-Prinzip (OCP)

Softwareentititen (Klassen, Module, Funktionen usw.) sollten fiir Erweiterungen offen, aber fiir
Modifikationen geschlossen sein (Bertrand Meyer, 1998). Einfach gesagt: Um eine
Funktionalitit zu einem System hinzuzufiigen (Erweiterung), sollte keine Modifikation des
vorhandenen Codes erforderlich sein. Teil der ,,SOLID-“Prinzipien von Rebin—Martins fiir
objektorientierte Systeme. Kann in objektorientierten Sprachen durch Schnittstellenyererbung,

allgemeiner als Plugins, implementiert werden.
Einheit?

Qualjtatsmerkmal Bedienbarkeit

“Robert C. Martin” |

MaB, in dem ein Produkt oder System Eigenschaften aufweist, die es einfach bedien- und
steuerbar machen. Teilmerkmal von: Benutzerfreundlichkeit. Vgl. Website von ISO 2501043,

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

OWASP

Das Open Web Application Security Project ist eine 2001 gegriindete, weltweite,
gemeinniitzige Onlineorganisation zur Verbesserung der Softwaresicherheit. Es ist eine
reichhaltige Quelle fiir Informationen und beste Praktiken im Bereich Websicherheit. Siehe
https://www.owasp.org/**.

Die OWASP-Top-10 ist eine hiufig angefiihrte Liste von Angriffskategorien basierend auf der
Datenerhebung des Projekts.

Kategorie: Sicherheit

°Thttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
%2https://en.wikipedia.org/wiki/Observer pattern
Shttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
Shttps://www.owasp.org/
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Packaging-Prinzipien
Grundsitze fiir die Gestaltung der Struktur von Softwaresystemen (Martin-2003):

* Reuse-Release-Equivalence-Prinzip (REP)
* Common-Reuse-Prinzip (CRP)

* Common-Closure-Prinzip (CCP)

+ Acyclic-Dependencies-Prinzip (ADP)
Stable-Dependencies-Prinzip (SDP)
Stable-Abstractions-Prinzip (SAP)

Robert C. Martin, der das Akronym ,,SOLID* geprédgt hat, hat auch die Packaging-Prinzipien
eingefiihrt®® und hiufig beide zusammen angefiihrt. Wihrend die SOLID-Prinzipien auf die
Klassen-Ebene abzielen, beziehen sich die Packaging-Prinzipien auf die Ebene groferer
Komponenten, die mehrere Klassen enthalten und eventuell unabhéngig verteilt werden.

Package- und SOLID-Prinzipien haben beide das ausdriickliche Ziel, Software wartbar zu halten
und die Anzeichen von schlechtem Design, Rigiditét, Fragilitit, Immobilitdt und Viskositit zu
vermeiden.

Martin hat die Packaging-Prinzipien zwar bezogen auf gro3e Komponenten formuliert, sie gelten
jedoch auch fiir alle anderen GroBen. Thr Kern sind universelle Prinzipien, wie lose Kopplung,
eindeutige Verantwortung, hierarchische (azyklische) Zerlegung und die Erkenntnis, dass
sinnvolle Abhéngigkeiten von spezifischen/instabilen Konzepten zu abstrakteren/stabileren
verlaufen (was sich im DIP wiederfindet).

Kategorie: Entwurfsprinzip

Muster

Wiederverwendbare oder wiederholbare Losung fiir ein géngiges Problem beim
Softwareentwurf oder in der Softwarearchitektur.

Siehe Architekturmuster oder Entwurfsmuster.

Perfect Forward Secrecy / Perfekte vorwarts gerichtete
Geheimhaltung

Eigenschaft eines kryptografischen Protokolls, die darin besteht, dass ein Angreifer durch
Kompromittierung von Langzeitschliisseln keine Informationen {iber Kurzzeit-Sitzungsschliissel
erhalten kann.

Beispiele fiir Protokolle mit perfekter vorwérts gerichteter Geheimhaltung sind TLS und OTR.
Wenn diese Funktion fiir TLS aktiviert ist und ein Angreifer Zugriff auf den privaten Schliissel
erhdlt, kdnnen frither aufgezeichnete Kommunikationssitzungen dennoch nicht entschliisselt
werden.

Kategorie: Sicherheit

%5[RobertC.Martin](http://butunclebob.com/ArticleS.UncleBob.PrinciplesOfOod)
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Qualititsmerkmal Leistungseffizienz J/—{kem Satz

Leistung im Verhiltnis zur Menge der unter angegebenen Bedingungen genutzten Ressourcen.

Ressourcen konnen andere Softwareprodukte, die Software- und Hardwarekonfiguration des
Systems und Materialien (z.B. Druckerpapier, Speichermedien) umfassen.

Es besteht aus folgenden Teilmerkmalen: Zeitverhalten, Ressourcenverbrauch, Kapazitit.
Vgl. Website von ISO 25010°. —
Kategorie: Qualitdt, ISO 25010

Perspektive

Eine Perspektive dient der Beriicksichtigung einer Reihe von zusammenhingenden
Qualititseigenschaften und Belangen eines Systems.

Architekten wenden Perspektiven iterativ auf die Architektursichten eines Systems an, um die
Auswirkungen von Architekturentwurfsentscheidungen tiiber mehrere Blickwinkel und
Architektursichten hinweg zu beurteilen.

[Rozanski+11] verbindet mit dem Begriff Perspektive auch Aktivititen, Taktiken und
Richtlinien, die zu beriicksichtigen sind, wenn ein System eine Reihe von zusammenhingenden
Qualitédtseigenschaften erfiillen soll, und schldgt folgende Perspektiven vor:

» Zuganglichkeit

» Verfiigbarkeit und Resilienz

* Entwicklungsressource

* Weiterentwicklung

* Internationalisierung

+ Standort

* Performance und Skalierbarkeit
* Regulierung

* Sicherheit

* Benutzerfreundlichkeit

Pikachu

Eine gelbliche mausdhnliche Figur aus der (recht beriihmten) Pokémon-Welt®”. Das brauchen
Sie eigentlich nicht zu wissen. Aber es schadet auch nicht — und vielleicht beeindrucken Sie Thre
Kinder mit diesem Wissen...

Pipe

Verbindung im ,,Pipes und Filter“-Architekturstil, die Datenstrome oder -blocke von der
Ausgabe eines Filters zur Fingabe eines anderen Filters libertrdgt, ohne Werte oder die
+Datenreihenfolge zu verdandern.

%Shttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
Thttps://simple.wikipedia.org/wiki/Pikachu
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PKI

Abkiirzung von Public-Key-Infrastruktur. Ein Konzept zum Management von digitalen
Zertifikaten, das iiblicherweise asymmetrische Kryptographie nutzt. Der Begriff ,public*
(6ffentlich) bezieht sich zumeist auf die Art des verwendeten Kryptographieschliissels und nicht
notwendigerweise auf eine Offentlich zugingliche Infrastruktur. Zur Vermeidung von
Begriffsverwirrungen kann ,,offene PKI* oder ,,geschlossene PKI*“ verwendet werden, vgl.
Anderson, Kapitel PKI, Seite 672.

Eine PKI basiert in der Regel auf einer CA oder einem Netz des Vertrauens.

Kategorie: Sicherheit

Port

UML-Konstrukt, das in Komponentendiagrammen verwendet wird. Eine Schnittstelle, die einen
Punkt, an dem eine Komponente mit ithrer Umgebung interagiert, definiert.
Einheit? |

Qualitatsmerkmal Portierbarkeit

Mal der Effektivitit und Effizienz, mit dem ein System, ein Produkt oder eine Komponente von
einer Hardware-, Software- oder sonstigen Betriebs- oder Nutzungsumgebung in eine andere
iibertragen werden kann. Es besteht aus folgenden Teilmerkmalen: Adaptierbarkeit,
Installierbarkeit, Austauschbarkeit. Vgl. Website von ISO 25010,

Kategorie: Qualitét, [SO 25010

POSA

Pattern-oriented Software Architecture. Buchreihe zu Softwarearchitekturmustern.

Principal

Im Sicherheitskontext sind Principals Entititen, die authentifiziert wurden und denen
Berechtigungen zugewiesen werden konnen. Principals konnen Benutzer, aber auch andere
Dienste oder ein auf einem System laufender Prozess sein. Der Begriff wird in der Java-
Umgebung® und in verschiedenen Authentifizierungsprotokollen verwendet (siche GSSAPI
RFC27447 oder Kerberos RFC41217").

Kategorie: Sicherheit

%Bhttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
%https://docs.oracle.com/javase/8/docs/api/java/security/Principal.html
"https://tools.ietf.org/html/rfc2744

Thttps://tools.ietf.org/html/rfc4121
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Stellvertreter / Proxy

(Entwurfsmuster) ,,Ein Wrapper oder Stellvertreterobjekt, das vom Client aufgerufen wird, um
auf das reale Serving-Objekt im Hintergrund zuzugreifen. Die Funktion des Stellvertreters kann
einfach in der Weiterleitung an das reale Objekt oder die Bereitstellung zusatzlicher Logik sein.
Im Stellvertreter kann eine zusitzliche Funktionalitit bereitgestellt werden, beispielsweise
Caching, wenn die Operationen des realen Objekts ressourcenintensiv sind, oder Uberpriifung
von Voraussetzungen vor dem Aufruf von Operationen des realen Objekts. Fiir den Client ist die
Verwendung eines Stellvertreterobjekts mit der Verwendung des realen Objekts vergleichbar, da
beide die gleiche Schnittstelle implementieren.” (Ubersetztes englisches Zitat aus Wikipedia™)

Pseudo-Zufilligkeit

Haufig in Verbindung mit Pseudozufallszahlengeneratoren verwendet. Die Erzeugung von
Zufalligkeit mit hoher Entropie ist ressourcenintensiv und, abgesehen von Kryptographie, nicht
fiir viele Anwendungen erforderlich. Zur Behebung dieses Problems werden
Pseudozufallszahlengeneratoren mit einen Daten-Startwert initialisiert und erzeugen basierend
auf diesem Startwert zufdthge Werte. Die Daten werden zufathgerzeugtaber sind immer gleich,
wenn der Generator mit~dem gleichen Startwert initialisiert wird. Dies wird als Pseudo-
Zufalligkeit bezeichnet und istweniger leistungsintensiv.

N

Kategorie: S1cherhe1|“chao tisch weitere” |

als?

Qualitative Bewertung

Erkennung von Risiken beziiglich der gewiinschten Qualitdtsmerkmale eines Systems. Analyse
oder Beurteilung, ob ein System oder seine Architektur die gewiinschten oder geforderten [—
Qualitatsziele erreichen kann.

Statt mit der Berechnung oder Messung bestimmter Eigenschaften von Systemen oder
Architekturen befasst sich die qualitative Bewertung mit Risiken, Kompromissen und  |—
Sensitivitdtspunkten.

Siehe auch Beurteilung. Link

Qualitat
Siehe Softwarequalitdit und Qualititsmerkmale.

Qualitatsmerkmal

Die Softwarequalitdt ist das MaB, in dem ein System die gewiinschte Kombination von
Merkmalen besitzt.
(Siehe: Softwarequalitét).

In der ISO-25010 Norm sind folgende Qualitdtsmerkmale definiert: — Funktionale Eignung —
Funktionale Vollstdndigkeit, — Funktionale Korrektheit — Funktionale Angemessenheit —
Leistungseffizienz — Zeitverhalten — Ressourcenverbrauch — Kapazitit — Kompatibilitdt —
Koexistenz — Interoperabilitit — Benutzerfreundlichkeit — Erkennbarkeit der Brauchbarkeit —
Erlernbarkeit — Bedienbarkeit — Schutz vor Fehlbedienung — Asthetik der Benutzeroberfliche —
Zuganglichkeit — Zuverladssigkeit — Verfiigbarkeit — Fehlertoleranz — Wiederherstellbarkeit —
Sicherheit — Vertraulichkeit — Integritit — Nichtabstreitbarkeit — Verantwortlichkeit —
Authentifizierbarkeit — Wartbarkeit — Modularitdt — Wiederverwendbarkeit — Analysierbarkeit —
Modifizierbarkeit — Testbarkeit — Portierbarkeit — Adaptierbarkeit — Installierbarkeit —
Austauschbarkeit

Es ist hilfreich, zwischen folgenden Merkmalen zu unterscheiden:

"https://en.wikipedia.org/wiki/Proxy_pattern
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* Laufzeit-Qualitdtsmerkmalen (die wihrend der Ausfiihrungszeit des Systems beobachtet
werden konnen),

* Nicht-Laufzeit-Qualitdtsmerkmalen (die wéhrend der Ausfiihrung des Systems nicht
beobachtet werden kénnen) und

* Geschéftsqualititsmerkmalen (Kosten, Zeitplan, Marktfahigkeit, Eignung fiir
Unternehmen)

Beispiele fiir Laufzeit-Qualititsmerkmale sind funktionale Eignung, Leistungseffizienz,
Sicherheit, Zuverlédssigkeit, Benutzerfreundlichkeit und Interoperabilitét.

Beispiele fiir Nicht-Laufzeit-Qualitditsmerkmale sind Modifizierbarkeit, Portierbarkeit,
Wiederverwendbarkeit, Integrierbarkeit und Testbarkeit.

Qualitatseigenschaft

Synonym: Qualitdtsmerkmal.

Qualitatsmodell

(Aus ISO 25010) Ein Modell, das sich auf die statischen Eigenschaften von Software und die
dynamischen Eigenschaften von Computersystemen und Softwareprodukten beziehende
Qualitdtseigenschaften definiert. Das Qualititsmodell liefert eine konsistente Terminologie zur
Spezitikation, Messung und Bewertung der System- und Softwareproduktqualitét.

Der Anwendungsumfang von Qualitdtsmodellen umfasst die Unterstiitzung der Spezifikation
und Bewertung von Software und softwareintensiven Computersystemen aus unterschiedlichen
Perspektiven durch an ihrem Erwerb, ithren Anforderungen, ihrer Entwicklung, ihrer Nutzung,
threr Bewertung, ihrem Support, ihrer Wartung, ihrer Qualitétssicherung und -kontrolle sowie
threm Audit beteiligte Personen.

Qualitatsanforderung

Eigenschaft oder Merkmal einer Komponente eines Systems. Beispiele sind Laufzeitleistung,
Schutz, Sicherheit, Zuverldssigkeit oder Wartbarkeit. Siehe auch Softwarequalitiit.

Qualitatsbaum

(Syn.: Qualitétsattributbaum). Ein hierarchisches Modell zur Beschreibung von Produktqualitit:
Die Wurzel ,,Qualitit* wird hierarchisch in Bereiche oder Themen verfeinert, welche wiederum

verfeinert werden. Qualititsszenarien bilden die Blatter W AsciiDoc-Problem |

+ Standards zu Produktqualitdt, wie [ISO 25010](#term-is0-25010, enthalten Vorschldge
von allgemeinen Qualitidtsbdumen.

* Die Qualitdt eines spezifischen Systems kann mit einem spezifischen Qualitdtsbaum
beschrieben werden (siehe nachfolgendes Beispiel).
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&3 Operability Setup new administrative user in ¢ smin

n ; generate daily sales report in ¢ 15 sec

rmanc
4{ guaranteed latency for event response < 50 milliSecs

each microService instance restricted
to < 1GByte of (physical) RAM

Memory
Consumption
" 4 (JavaScript) clients need ¢ 30 MByte
Quality —

format of CSV file input configurable in < 1h

B Flexibility
—‘ format of CSV file output configurable in < 1h

new price calculation rules can be
added in < 4h

Customization of client appearance
(corporate identity) in ¢4h

Beispiel eines Qualititsbaums

Quantitative Bewertung
(Syn.: quantitative Analyse): Messung oder Zéhlung von Werten von Softwareartefakten, z.B.

Kopplung, zyklomatische Komplexitit, Grofle, Testabdeckung. Kennzahlen wie diese helfen bei
der Identifizierung von kritischen Teilen oder Elementen von Systemen.

Zufalligkeit

Siehe Entropie oder Pseudo-Zufilligkeit.

Kategorie: Sicherheit

Begriindung

Erlduterung der Argumentation oder Argumente, die einer Architekturentscheidung zugrunde
liegen.

RBAC (Role Based Access Control / Rollenbasierte
Zugriffskontrolle)

Eine Rolle ist ein fester Satz an Berechtigungen, der {iblicherweise einer Gruppe von Principals
zugewiesen wird. So kann eine rollenbasierte Zugriffskontrolle zumeist effizienter umgesetzt
werden als ein ACL-basiertes System und ermoglicht beispielsweise Vertreterreglungen.

Kategorie: Sicherheit

Einheit? |
Qualita erkmal Wiederherstellbarkeit

Mal, in dem ein Produkt oder System im Falle einer Unterbrechung oder eines Fehlers die direkt
betroffenen Daten und den gewiinschten Systemstatus wiederherstellen kann. Teilmerkmal von:
Zuverlassigkeit. Vgl. Website von ISO 250107,

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

Bhttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
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Redesign

Die Verdnderung von Softwareeinheiten, so dass sie den gleichen Zweck wie zuvor erfiillen,
jedoch auf andere Weise und gegebenenfalls mit anderen Mitteln. Héufig félschlicherweise
Refactoring genannt.

Refactoring

Begriff zur Bezeichnung der Verbesserung von Softwareeinheiten durch Verdnderung ihrer
internen Struktur ohne Verdnderung des Verhaltens. (vgl.: Refactoring ist der Prozess der
Anderung eines Softwaresystems, so dass sich das externe Verhalten des Codes nicht veriindert,
aber die interne Struktur verbessert wird.) Refactoring, Martin Fowler, 1999

Nicht mit Redesign zu verwechseln.

Registry —

»Sehr bekanntes Objekt, das andere Objekte nutzen konnen, um gemeinsame Objekte und
Dienste zu finden.“ (Ubersetztes englisches Zitat POEAA™). Hiufig als Singleton (auch ein
bekanntes Entwurfsmuster) implementiert.

Qualitatsmer uverlassigkeit

MaB, in dem ein System, ein Produkt oder eine Komponente unter spezifizierten Bedingungen
fiir eine spezifizierte Zeitdauer spezifizierte Funktionen erfiillt. Es besteht aus folgenden
Teilmerkmalen: Reifegrad, Verfiigbarkeit, Fehlertoleranz, Wiederherstellbarkeit. Vgl. Website
von ISO 250107.

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

“Abhangigkeiten” |

Beziehung

N
Allgemeiner Begriff Abhéngigkeit zwischen Elementen einer
Architektur. In Architekturen werden unterschiedliche Arten von Beziehungen verwendet, z.B.
Aufruf, Benachrichtigung, Besitz, Containment, Erzeugung oder Vererbung.

Qualitatsmerkmal Austauschbarkeit

Einheit?
Mal, in dem ein Produkt ein anderes spezifiziertes Softwareprodukt fiir den gleichen Zweck in
der gleichen Umgebung ersetzen kann. Teilmerkmal von: Portierbarkeit. Vgl. Website von ISO
250107,

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

Ablage

In der Architekturdokumentation: Ort, an dem Artefakte gespeichert werden, ehe sie durch einen
automatischen Prozess zu einem konsistenten Dokument zusammengestellt werden. Im Domain-
Driven Design: Die Ablage ist ein Baustein des Domain-Driven Designs. Eine Ablage verbirgt
technische Details der Infrastrukturschicht vor der Doménenschicht. Ablagen geben Entitédten

zuriick, die in der Datenbank bestehen.
Thttp://martinfowler.com/eaaCatalog/registry.html
Thttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
Thttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
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Einheit? |
itatsmerkmal Ressourcenverbrauch

Qu

Mal, in dem die von einem Produkt oder einem System bei der Erfiillung seiner Funktionen
verbrauchten Mengen und Arten von Ressourcen den Anforderungen entsprechen. Teilmerkmal
von: Leistungseffizienz. Vgl. Webstte-von ISO 2501077, Kategorie: Qualitit, ISO 25010

—Einheit? ] )
Qualitatsmerkmar wiederverwendbarkeit

Mal, in dem ein Asset in mehr als einem System oder zum Aufbau anderer Assets genutzt
werden kann. Teilmerkmal von: Wartbarkeit. Vgl. Webstite-von ISO 2501078,

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

Reuse-Release-Equivalence-Prinzip |was ist das? Und warum
Anfuhrungszeichen?

Ein Grundsatz fiir die Gestaltung d ruktur von Softwaresystemen (sieche auch Packaging-
Prinzipien). Es verlangt einen ,,Release* und eine Versionskontrolle von groBen Komponenten,
insbesondere wenn das System sie von mehreren Punkten aus nutzt. Auch wenn sie nicht
offentlich herausgegeben werden, sollten diese Komponentetraus dem System extrahiert werden
und durch einen externen Dependelfcy Manager eine ordnungsgemiBe Versionskontrolle

erhalten. Was fiir Komponenten?
Das REP enthilt zwei unterschiedliche Erkenntnisse: |Was ist ein Punkt? |

1. Im grofBen MaBstab erfordern Modularitit und lose Kopplung mehr als Typentrennung. [—

2. Die Wiederverwendbarkeit von Komponenten (auch wenn die gesamte
»Wiederverwendung® intern erfolgt) fiihrt zu allgemeiner Wartbarkeit. —

Kategorie: Entwurfsprinzip

RM/ODP

Reference Model for Open Distributed Processing. (Abstraktes) Metamodell zur Dokumentation
von Informationssystemen. Definiert in ISO/IEC 10746.

Round-Trip-Engineering

»Konzept, gemidfl dem an einem Modell sowie am aus diesem Modell generierten Code alle
Arten von Anderungen vorgenommen werden konnen. Die Anderungen werden immer in beide
Richtungen propagiert und beide Artefakte sind immer konsistent.“ (Ubersetztes englisches Zitat
aus Wikipedia™).

"Thttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
http://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/is0-25010
"https://en.wikipedia.org/wiki/Model-driven_software_development
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Anmerkung (Gernot Starke)
%)

Meiner personlichen Meinung nach funktioniert dies in der Praxis nicht, sondern nur in ,,Hello-
World“-dhnlichen Szenarien, da die umgekehrte Abstraktion (von Quellcode niedriger Ebene zu
Architekturelementen hoherer Ebene) in der Regel Entwurfsentscheidungen erfordert und
realistischerweise nicht automatisiert werden kann.

Anmerkung (Matthias Bohlen)

Vor Kurzem habe ich aus DDD stammenden Code gesehen, bei dem Reverse Engineering
tatsdchlich funktioniert hat.

Ruby

Eine groBartige Programmiersprache. Kategorie: Programmierung

Laufzeitsicht

Zeigt die Zusammenarbeit von Bausteinen (beziehungsweise ihrer Instanzen) zur Laufzeit in
konkreten Szenarien. Sollte auf Elemente der Bausteinsicht verweisen. Kann beispielsweise
(muss aber nicht) als UML-Sequenz oder Aktivititsdiagramm ausgedriickt werden.

\“UML-Sequenz-“ (mit

Szenario Bindestrich hinten)

Qualitdtsszenarien dokumentieren die vorgegebenen Qualitditsmerkmale. Sie helfen bei der
Beschreibung der vorgegebenen oder gewiinschten Eigenschaften eines Systems auf
pragmatische und informelle Weise und machen dennech das abstrakte Konzept ,,Qualitét*

konkret und greifbar.
sage
—* System ——

o Metric

Event, stimulus Reaction

Allgemeine Form eines (Qualitiits-) Szenarios

Ereignis/Stimulus: Jegliche Bedingungen oder Ereignisse, die das System erreichen

* System (oder ein Teil des Systems) wird durch Ereignis stimuliert.

» Antwort: Nach Eintreffen des Stimulus durchgefiihrte Aktivitit.

Kennzahl (Antwortmaf3): Die Antwort sollte auf irgendeine Weise gemessen werden.
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“ein”
SDL Q “enthalt”

Ein Secure-Development-Lifecycle ist der—iibliehe Softwareentwicklungsprozess eines
Unternehmens-mit-zusitzhehen Praktiken zur Entwicklung von sicherer Software“Er umfasst
beispielsweise ~ Code-Reviews,  Architektur-Risikoanalysen, = Black-/Whitebox  und
Penetrationstests und zahlreiche weitere Ergdnzungen. Per SDL sollte den gesamten
Lebenszyklus einer Anwendung, von den ersten Anforderungsimanagementaufgaben bis zum
Feedback aus dem Betrieb der herausgegebenen Software rch Behebung von
Sicherheitsproblemen, abdecken.

Siehe McGraw ,,An Enterprise Software Security Program®, Seite “‘nEnin” |

Kategorie: Sicherheit

“Die Schutzziele” |

Schutzziele 2

Die—Ztele—sind—der—Hauptpunkt—von—Informationssicherhe tt—Ste sind ein Basissatz an
Informationseigenschaften, die abhidngig von der Architektur und den Prozessen eines Systems
erfiillt werden konnen oder nicht.

Die géngigste Gruppe von vereinbarten Schutzzielen ist die sogenannte ,,CIA-Triade*:

* Vertraulichkeit (Confidentiality)
* Integritdt (Integrity)
» Verfiigbarkeit (Availability)

Das ,,Reference Model of Information Assurance and Security* (RIMAS) erweitert diese Liste
um Verantwortlichkeit, Priitbarkeit, Authentifizierbarkeit/Vertrauenswiirdigkeit,
Nichtabstreitbarkeit und Datenschutz.

Dies sind die typischen Beispiele fiir nichtfunktionale Anforderungen in Zusammenhang mit
Sicherheit.

Siehe ,,What is Security Engineering - Definitions®, Seite 11 oder RMIAS.

Kategorie: Sicherheit

Einheit?
mal Sicherheit

Qualitats

Mal, in dem ein Produkt oder System Informationen und Daten schiitzt, so dass Personen oder
andere Produkte oder Systeme den ihren Berechtigungsarten oder -stufen entsprechenden
Datenzugriffsgrad haben. Es besteht aus folgenden Teilmerkmalen: Vertraulichkeit, Integritét,
Nichtabstreitbarkeit, Verantwortlichkeit, Authentifizierbarkeit. Vgl. Website von ISO 250108,

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

SCS (Self Contained System)

Ein Architekturstil, &hnlich wie Microservices. Auf scs-architecture.org®' heil3t es hierzu
(libersetzt aus dem Englischen):

,Der Ansatz Self-contained System (SCS) ist eine Architektur, die sich auf eine Trennung der
Funktionalitét in zahlreiche unabhingige Systeme konzentriert, so dass das vollstindige System
eine Zusammenarbeit vieler kleinerer Softwaresysteme ist. Dies verhindert das Problem grof3er
Monolithen, die stetig wachsen und irgendwann nicht mehr wartbar sind.*

80http://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
81http://scs-architecture.org/
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Sensitivitatspunlt" Link oder Referenz

(In der qualitativen Bewertung, wie ATA!ﬁ):JEIement des Architektursystems, das mehrere
Qualitdtsmerkmale beeinflusst. Wenn beispielsweise eine Komponente sowohl fiir die
Laufzeitleistung als auch die Robustheit verantwortlich ist, ist diese Komponente ein
Sensitivitdtspunkt.

Salopp gesagt, wenn man einen Sensitivitdtspunkt in den Sand setzt, hat man zumeist mehr als
ein Problem.

“SoC besagt, dass ...”
SW (SoC)

Jedes Element einer Architektur sollte {iiber Exklusivitit und Einzigartigkeit von
Verantwortlichkeit und Zweck verfiigen: Kein Element sollte die Verantwortlichkeiten eines
anderen Elements teilen oder unverbundene Verantwortlichkeiten enthalten.

Eine weitere Definition lautet: Aufteilung eines Systems in Elemente, die sich moglichst wenig
iiberschneiden.

Per-berithmte Edgar Dijkstra sagte 1974: ,,Separation of concerns ... ist, auch wenn es nicht
perfekt moglich ist, die einzig verfiigbare Technik zur effektiven Ordnung der eigenen
Gedanken.*

Ahnlich wie das Single-Responsibility-Prinzip.

Sequenzdiagramm

Diagrammart zur Illustration, wie Elemente einer Architektur interagieren, um ein bestimmtes
Szenario zu erreichen. Es zeigt die Sequenz (Abfolge) von Mitteilungen zwischen Elementen.
Die parallelen vertikalen Linien stellen die Lebensspanne von Objekten oder Komponenten dar,
und die horizontalen Linien zeigen die Interaktionen zwischen diesen Komponenten. Siehe
folgendes Beispiel.
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All Checks Runne «abslracts HTMLReporter Per-Run Single Page Single Check
Reporter Results Resulls Results

1
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[

Beispiel eines Sequenzdiagramms

Dienst

zu erledigen

Service (DDD)

Ein Service ist ein Baustein des Domain-Driven Designs. Services implementieren eine Logik
oder Prozesse der Geschiftsdomédne, die nicht von Entitdten alleine ausgefiihrt werden. Ein
Service ist zustandslos, u=_lie Parameter und Riickgabewerte seiner Operationen sind Entitaten,
Aggregate und Wertobjekte.

Singleton

L~Entwurfsmuster, das die Instanziierung einer Klasse auf ein Objekt beschridnkt. Dies ist
sinnvoll, wenn genau ein Objekt bendtigt wird, um Aktionen im System zu koordinieren.*
(Ubersetztes englisches Zitat aus Wikipedia®2.)

Was ist das?

Single-Responsibility-Prinzip (SRP) 2

Jedes Element in einem System oder einer Architektur sollte eine einzige Verantwortlichkeit
haben, und alle seine Funktionen oder Dienste sollten auf diese Verantwortlichkeit abgestimmt
sein.

Kohésion wird manchmal als gleichbedeutend mit SRP angesehen.

82https://en.wikipedia.org/wiki/Singleton_pattern
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Softwarearchitektur:

Es gibt mehrere (H giiltige und plausible Definitionen des Begriffs Sofiwarearchitektur. Die
IEEE 1471% Norm schldgt folgende Definition vor:

Softwarearchitektur: Die grundlegende Organisation eines Systems, die in seinen Komponenten
verkorpert ist, ihre Beziehungen untereinander und zur Umgebung sowie die Prinzipien, die
seinen Entwurf und seine Entwicklung leiten.

In der neuen Norm ISO/IEC/IEEE 42010:2011 wurden die Definitionen folgendermalien
iibernommen und {iberarbeitet:

Architektur: (System) grundlegende Konzepte oder Eigenschaften eines Systems in seiner
Umgebung, die in seinen Elementen, Beziechungen und den Prinzipien seines Entwurfs und seiner
Weiterentwicklung verkorpert sind.

Die Schliisselbegriffe dieser Definition bediirfen einer Erliuterung:

doppelter Doppelpunkt |
* Komponenten: Teilsysteme, Module, Kla%ﬁnktionen oder allgemeiner gesagt

Bausteine: Strukturelemente von Software: Komponenten werden {iblicherweise in einer

Programmiersprache implementiert, konnen aber auch andere Artefakte [—h, die
(zusammen) das System bilden.
* Beziehungen:  Schnittstellen, = Abhéngigkeiten, Assoziationen —  verschiedene

Bezeichnungen fiir dieselbe Funktion: Komponenten miissen mit anderen Komponenten
interagieren, um separation of concerns zu ermoglichen.
* Umgebung: Jedes System hat Be21ehungen Zu seiner Umgebung Daten, Kontrollfliisse
oder Ereignisse werden an moéghecherwetse-untersechiedliche-Arten—v ~
diesen iibertragen. &“Nachbarsysteme” |
* Prinzipien: Regeln oder Konventionen, die fiir ein System oder mehrere Teile eines
Systems gelten. Entscheidung oder Definition, die in der Regel fiir mehrere Elemente des
Systems giiltig ist. Haufig Konzepte oder sogar Losungsmuster genannt. Prinzipien
(Konzepte) bilden die Grundlage fiir konzeptionelle Integritdt. &—{Link

Das Software Engineering Institute fiihrt eine Sammlung weiterer Definitionen®* Kategorie:
ISO-IEC-IEEE-42010

Einheit? |

Softwarequalitat /

(Aus der IEEE-Norm 1061): Die Softwarequalitit ist das MaB, in dem eine Software eine
gewiinschte Kombination von Merkmalen besitzt. Die gewlinschte Kombination von
Eigenschaften muss klar definiert sein; ansonsten bleibt die Beurteilung der Qualitét der Intuition

iiberlassen. V{Einheit?

(Aus der ISO/IEC-Norm 25010): Die Qualitit eines Systems ist das Maf, in dem das System die
festgelegten und vorausgesetzten Anforderungen seiner verschiedenen Stakeholder erfiillt und
somit Wert bietet. Diese festgelegten und vorausgesetzten Anforderungen sind in den ISO 25000
Qualitdtsmodellen dargestellt, die Produktqualitit in Eigenschaften, welche in manchefi Féllen
weiter in Untereigenschaften unterteilt werden, einteilt.

8https://en.wikipedia.org/wiki/IEEE_1471
84http://www.sei.cmu.edu/architecture/start/glossary/classicdefs.cfm

“ISO-25000-
Qualitatsmodellen”
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S.0.L.I.D.-Prinzipien Links fur die

/_elnzelnen Begriffe
SOLID (Single-Responsibility, Open-Closed, Liskovsche Substitution, Interface-Segregation
und Dependency-Inversion) ist ein (von Robert C. Martin®®) geprigtes Akronym fiir einige
Prinzipien zur Verbesserung der objektorientierten Programmierung und des objektorientierten
Entwurfs. Diese Prinzipien erhdhen die Wahrscheinlichkeit, dass ein Entwickler leicht zu
wartenden und im Laufe der Zeit erweiterbaren Code schreibt.

Weitere Quellen: siche Martin-SOLID.

Stable-Abstractions-Prinzip

Ein Grundsatz fiir die Gestaltung der Struktur von Softwaresystemen (sieche auch Packaging-
Prinzipien). Er fordert, dass die Abstraktheit von Komponenten proportional zu ihrer Stabilitdt
ist. Das eng damit verbundene SDP erklart auch den Begriftf Stabilitdiit in diesem Zusammenhang.

Wir wollen, dass Komponenten, die abstrakte Konzepte und Verantwortlichkeiten
reprisentieren, wenig oder keine Anderungen bendtigen, weil zahlreiche konzeptionell
spezifischere (konkrete) Komponenten von ihnen abhidngen. Und wir wollen, dass
Komponenten, die nicht einfach geéndert werden konnen oder sollten, mindestens so abstrakt

sind, dass wir sie erweitern konnen. Dies steht mit dem OCP iﬂ‘z‘*sa'mmenﬂhang—%ausschreiben

Das SAP kann wie ein Zirkelargument klingen, bis die zugrunde liegende Idee zu Tage tritt:
Konkrete Dinge und Konzepte sind natiirkieh volatiler, spezifischer, willkiirlicher und zahlreicher
als abstrakte. Die Komponentenstruktur eines Systems sollte dies einfach widerspiegeln. Die
allgemeine Logik, die physischen Artefakte des Systems sowie seine funktionalen und
technischen Konzepte sollten alle Deckungsgleich sein.

ausschreiben

Das SAP ist eng mit dem SDP verbunden. Ihre Kombination ergibt eine allgemeinere und wohl
tiefergehende Version des DIP: Spezifische Konzepte hingen natiirlich von abstrakteren ab, da
sie aus universaleren Bausteinfn bestehen oder davon abgeleitet sind. Und abhéngige Konzepte
sind nattitheh spezifischer, weil sie durch mehr Informationen als ihre Abhingigkeiten definiert
sind (vorausgesetzt es gibt keine Abhangigkeitszyklen).

Kategorie: Entwurfsprinzip ausschreiben |

Stable-Dependencies-Prinzip

Ein Grundsatz fiir die Gestaltung der Struktur von Softwaresystemen (sieche auch Packaging-
Prinzipien). Er fordert, dass sich hdufig andernde Komponenten von stabileren abhéngen.

Ein Teil der Volatilitit einer Komponente wird erwartet und von ihrer speziellen
Verantwortlichkeit logischerweise impliziert.

Aber in diesem Kontext hingt Stabilitdt auch von ein- und ausgehenden Abhéngigkeiten ab. Eine
Komponente, von der andere stark abhdngen, ist schwieriger zu d&ndern und gilt als stabiler. Eine
Komponente, die stark von anderen abhingt, hat mehr Anderungsgriinde und%ﬂ{t als weniger
stabil. “sollte stabiler sein”?

In Bezug auf Abhingigkeit sollte also eine Komponente mit vielen Clients nicht von einer

Komponente mit vielen Abhéngigkeiten abhidngen. Eine einzelne Komponente, die diese beiden | =

Eigenschaften auf sich vereint, ist ebenfalls eine Red Flag. Eine solche Komponente hat viele
Griinde fiir eine Anderung, ist aber gleichzeitig schwer zu indern.

8http://butunclebob.com/ArticleS.UncleBob.PrinciplesOfOod
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Urspriingliche Definitionen des SDP (wie Martin-2003) beinhalten eine Kennzahl [ der
Instabilitat®®. Leider erfasst diese Kennzahl beabsichtigte/inhdrente Volatilitdt, transitive
Abhéngigkeit oder Fille, wie die oben genannte Red Flag, nicht. Aber wir wissen das Konzept
des SDP zu schétzen, unabhéngig davon, wie es sich messen lésst.

Das SDP ist eng mit dem SAP verbunden. IThre Kombination ergibt eine allgemeinere Version
des DIP (mehr dazu unter SAP).

Kategorie: Entwurfsprinzi
ausschreiben |

Stakeholder

Pausschreiben |

Person oder Organisation, die von einem System, seiner Entwicklung oder Ausfiihrung
betroffen sein kann oder ein Interesse (stake) daran hat.

Beispiele sind Benutzer, Beschéftigte, Eigner, Administratoren, Entwickler, Entwerfer,
Manager, Product Owner, Projektmanager.

GemiB ISO/IEC/IEEE 42010 sind Stakeholder (System) eine Einzelperson, ein Team, eine
Organisation oder Klassen davon, die ein Interesse an einem System haben (gemaf3 Definition
in ISO/IEC/IEEE 42010).

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010

Struktur =

Anordnung, Ordnung oder Organisation von zusammenhingenden Elementen in einem
System. Strukturen bestehen aus Bausteinen (Strukturelementen) und ihren Beziehungen
(Abhéngigkeiten).

In der Softwarearchitektur werden Strukturen hiufig in Architektursichten, z.B. der
Bausteinsicht verwendet. Ein Dokumentationstemplate (z.B. arc42) ist auch eine Art Struktur.

visualisiert |

Strukturelement

Stehe Baustein oder Komponente é’/_h—lnk |
ST Link |

Symmetrische Kryptographie

Symmetrische Kryptographie basiert auf einem identischen Schliissel fiir die Verschliisselung
und Entschliisselung von Daten. Sender und Empfinger vereinbaren einen Schliissel fiir die
Kommunikation. Siehe Schneier, Symmetric Algorithms, Seite 17.

Kategorie: Sicherheit

8https://en.wikipedia.org/wiki/Software_package metrics



Michael Sperber
Wer ist “wir”? Warum “leider”?

Michael Sperber
ausschreiben

Michael Sperber
ausschreiben

Michael Sperber

Michael Sperber
visualisiert

Michael Sperber
Der Begriff ist überflüssig.

Michael Sperber
Link

Michael Sperber
Link

Michael Sperber
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System

Sammlung von Elementen (Bausteinen, Komponenten usw.), die zu einem gemeinsamen Zweck

organisiert sind. In den ISO/IEC/IEEE-Normen gibt es eine Reihe von Systemdeﬁnitinvon”

* Systeme gemdll Beschreibung in [ISO/IEC 15288]: Systeme, die voman
geschaffen wurden und mit einem oder mehreren der folgenden Aspekte konfiguriert
werden konnen: Hardware, Software, Daten, Menschen, Prozesse (z.B. Prozesse zur
Bereitstellung eines Dienstes fiir Benutzer), Verfahren (z.B. Bedieneranweisungen),
Anlagen, Material und natiirlich vorkommende Entitaten.

* Softwareprodukte und Dienste geméall Beschreibung in [ISO/IEC 12207].

» Softwareintensive Systeme gemill Beschreibung in [I[EEE Std 1471:2000]: jegliche
Systeme, in denen Software wesentliche Einfliisse zum Entwurf, zur Entwicklung,
Verbreitung und Weiterentwicklung des Systems als Ganzes beisteuert, um individuelle
Anwendungen, Systeme im herkdmmlichen Sinne, Teilsysteme, Systemverbiinde,

Produktlinien, Produktfamilien, ganze Unternehmen und sonstige
Interessensvereinigungen zu umspannen.
Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010 N—{heiBt was?

Betrachtetes System

Betrachtetes System (oder einfach System) bezieht sich auf das System, dessen Architektur bei
der Erstellung der Architekturbeschreibung betrachtet wird (geméB Definition in ISO/IEC/IEEE
42010).

Kategorie: ISO-IEC-IEEE-42010
Template (zur Dokumentation)

Standardisierte Zusammenstellung von Artefakten, die in der Softwareentwicklung verwendet
werden. Templates konnen dabei helfen, andere Dateien, insbesondere Dokumente, in eine
vordefinierte Struktur einzubetten, ohne den Inhalt dieser einzelnen Dateien vorzugeben.

Ein sehr bekanntes Template ist arc42®’

Qualitatsmerkmal Testbarkeit Einheit?

Mal an Effektivitdt und Effizienz mit dem Testkriterien fiir ein System, ein Produkt oder eine
Komponente festgelegt und Tests durchgefiihrt werden konnen, um zu ermitteln, ob diese
Kriterien erfiillt sind. Teilmerkmal von: Wartbarkeit. Vgl. Website von ISO 25010%. Kategorie:
Qualitét, ISO 25010

Qualitatsmerkmal Zeitverhalten Einheit?

Mal, in dem die Antwort- und Verarbeitungszeiten und Durchsatzgeschwindigkeiten eines
Produkts oder System bei der Erfiillung seiner Funktionen den Anforderungen entsprechen.
Teilmerkmal von: Leistungseffizienz. Vgl. Website von ISO 25010%.

Kategorie: Qualitit, [SO 25010

8http://arc42.de
8http://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/is0-25010
8http://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/is0-25010



Michael Sperber
“von”

Michael Sperber
heißt was?

Michael Sperber
Einheit?

Michael Sperber
Einheit?
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TLS

Transport-Layer-Security (Transportschichtsicherheit) bezeichnet eine Reihe von Protokollen
zum kryptographischen Schutz der Kommunikation von zwei Parteien mit den Mitteln der CIA-
Triade. Es wird sehr hdufig zur sicheren Kommunikation im Internet genutzt und bildet die
Grundlage fiir HTTPS.

TLS begann als Update seines Vorgéingers SSL (Secure Socket Layer) Version 3.0 und sollte
nun statt SSL verwendet werden sieche RFC7568 ,,Deprecating Secure Sockets Layer Version
3.0,

Kategorie: Sicherheit

TOGAF =

The Open Group Architecture Framework. Konzeptioneller Rahmen fiir die Planung und
Wartung von Unternehmens-IT-Architekturen.

Werkzeug- und Materialansatz

zu erledigen =

Top-Down

L»Arbeitsrichtung® oder , Kommunikationsabfolge®: Ausgehend von einem abstrakten oder
allgemeinen Konstrukt hin zu einer konkreteren, spezielleren oder detaillierteren Darstellung.

Verfolgbarkeit

(Genauer gesagt: Anforderungsverfolgbarkeit): Dokumentation, dass

1. alle Anforderungen durch Elemente des Systems abgedeckt sind (Vorwértsverfolgbarkeit)
und
2. alle Elemente des Systems durch mindestens eine Anforderung begriindet sind

(Riickverfolgbarkeit \Wem seine?

Meine personliche Meinung: Verfolgbarkeit sollte nach Mdglichkeit vermieden werden, da sie
einen erheblichen Dokumentationsaufwand verursacht.

Abwdagung =

(Syn.: Kompromiss). Erreichte oder ausgehandelte Balance zwischen zwei gewiinschten oder
vorgegebenen, aber iiblicherweise unvereinbaren oder widerspriichlichen Eigenschaften.
Beispielsweise muss in der Softwareentwicklung in der Regel ein Kompromiss zwischen
Speicherbedarf und Laufzeitgeschwindigkeit gefunden werden.

Umgangssprachlicher gesagt, wenn etwas zunimmt, muss etwas anderes abnehmen.

Und noch umgangssprachlicher: Es gibt nichts umsonst. Fiir jedes Qualitdtsmerkmal ist bei
anderen Qualitdtsmerkmalen ein Preis zu zahlen.

“https://tools.ietf.org/html/rfc7568



Michael Sperber
Referenz wäre gut.

Michael Sperber
Todo-Marker, nehme ich an

Michael Sperber
Dieser Satz kein Verb.

Michael Sperber
Wem seine?

Michael Sperber
Das ist ja Quatsch.

Michael Sperber
Das entspricht dem umgangssprachlichen Gebrauch: kann weg.
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Schulungsleiter |[=

Ein Trainer ist eine Person, die eine Schulung selbst leitet, mit der Mal3gabe, dass diese im
Rahmen einer einem akkreditierten Schulungsanbieter gewéhrten Akkreditierung durchgefiihrt
wird. Entsprechend diirfen akkreditierte Schulungsanbieter nur CPSA-Schulungen mit
akkreditierten ~ Schulungsleitern  organisieren und durchfiihren. Nur akkreditierte
Schulungsanbieter konnen Akkreditierungen von Schulungsleitern beantragen.

Schulungslevel

Das iISAQB® CPSA Schulungsprogramm ist (derzeit) in zwei Schulungslevel gegliedert:
Foundation Level und Advanced Level. Die Schulungslevel sollten aufeinander aufbauendes
Wissen enthalten. Die genauen Beziehungen untereinander und die Inhalte dieser Schulungslevel
sind in den jeweiligen Lehrpldnen festgelegt.

Schulungsanbieter
Eine Organisation oder Person, die iiber die Rechte zur Nutzung von akkreditierten

Schulungsunterlagen verfiigt oder die eine Akkreditierung fiir Schulungsunterlagen erworben
hat, Schulungsleiter und Infrastruktur zur Verfligung stellt und Schulungen durchfiihrt.

Allgegenwartige Sprache [=

Ein Konzept von Domain-Driven Design: Eine allgegenwértige Sprache ist eine Sprache, die um
das Doménenmodell strukturiert ist. Sie wird von allen Teammitgliedern zur Verbindung aller
Aktivititen des Teams mit der Software genutzt. Die allgegenwiértige Sprache tst-lebendig;
entwickelt sich wéhrend eines Projekts weiter und verdndert sich wéhrend des gesamten
Lebenszyklus der Software.

Unified Modeling Language / Vereinheitlichte

Modellierungss .
/—‘“G rafische”

Graphische Sprache zur Visualisierung, Spezifizierung und Dokumentation der Artefakte und
Strukturen eines Softwaresystems.

* Verwenden Sie fiir Bausteinsichten oder die Kontextabgrenzung Komponentendiagramme
mit Komponenten, Paketen oder Klassen zur Bezeichnung von Bausteinen.

* Fiir Laufzeitsichten verwenden Sie Sequenz- oder Aktivititsdiagramme (mit
Schwimmbahnen). Objektdiagramme konnen theoretisch verwendet werden, sind aber
praktisch nicht zu empfehlen, da sie auch bei kleinen Szenarien liberhéduft erscheinen.

* Verwenden Sie fiir Verteilungssichten Verteilungsdiagramme mit Knotensymbolen.

Qualitatsmerkmal Benutzerfreundlichkeit Einheit?

MaB, in dem ein Produkt oder System von spezifizierten Benutzern effektiv, effizient, und
zufriedenstellend zur Erreichung von spezifizierten Zielen in einem spezifizierten
Nutzungskontext genutzt werden kann. Es besteht aus folgenden Teilmerkmalen: Erkennbarkeit
der Brauchbarkeit, Erlernbarkeit, Bedienbarkeit, Schutz vor Fehlbedienung, Asthetik der
Benutzeroberfliche, Zuginglichkeit. Vgl. Webstte-von ISO 25010°'. Kategorie: Qualitit, ISO
25010

Thttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010



Michael Sperber
Geschlechtergerechte Sprache bitte (ff)

Michael Sperber
Den Begriff benutzt kein Mensch - zumindest den üblicheren englischen Begriff “ubiquitous language” erwähnen

Michael Sperber

Michael Sperber
“Grafische”

Michael Sperber
Was ist eine “grafische Sprache”?

Michael Sperber
Hier plötzlich Handlungsanweisungen. Wie wär’s mit “Beispiele”?

Michael Sperber
Einheit?

Michael Sperber
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Qualitatsmerkmal Schutz vor Fehlbedienung

MalB, in dem ein System Benutzer davor schiitzt, Fehler zu machen. Teilmerkmal von:
Benutzerfreundlichkeit. Vgl. Website von ISO 25010°2. Kategorie: Qualitét, ISO 25010

Einheit? |
Qualitatsmerkmal Asthetik der Benutzeroberflache

MaB, in dem eine Benutzeroberfliche dem Benutzer eine angenehme und zufriedenstellende
Interaktion ermdglicht. Teilmerkmal von: Benutzerfreundlichkeit. Vgl. Website von ISO
25010%. Kategorie: Qualitit, ISO 25010

Nutzungsbeziehung

Abhéngigkeit zwischen zwei Bausteinen. Wenn A B nutzt, dann hingt die Ausfiihrung von A
von der Anwesenheit einer korrekten Implementierung von B ab.

Wertobjekt

Ein Wertobjekt ist ein Baustein des Domain-Driven Designs. Wertobjekte haben keine eigene
konzeptionelle Identitit und seltten—als—unverinderleh—behandelt—werden. Sie werden zur
Beschreibung des Zustands von Entitéten genutztund kdnnen aus anderen Wertobjekten, aber
niemals aus Entitdten bestehen.

Sicht

“dUrfen nicht verandert werden”

Siehe: Architektursicht.

Wasserfall-Entwicklung

Entwicklungsansatz, ,,bei dem man alle Anforderungen vorab zusammentrigt, den gesamten
erforderlichen Entwurf bis runter auf Detailebene macht und dann die Spezifikationen an die
Coder, die den Code schreiben, weitergibt; dann werden Tests durchgefiihrt (eventuell mit einem
Abstecher in die Integrationsholle) und schlieBlich wird das Ganze mit einem grofien
abschlieBenden Release geliefert. Alles ist groB, auch die Gefahr des Scheiterns.* (Ubersetztes

|Link t aus [http://c2.com/cgi/wiki?IterativeDevelopment])
Gegensatz zur ZMEntwicklung — W:Tlgerunk geschlechtergerechte
Sprache

Netz des Vertrauens / Web of Tru ausschreiben |

Da eine einzelne CA ein leichtes Ziel fiir einen Angreifer sei‘@nte, delegiert ein Netz des
Vertrauens die Begriindung des Vertrauens an den Benutzer. Jeder Benutzer entscheidet, in der
Regel durch Uberpriifung eines Fingerprints eines Schliissels, welchem Identitéitsnachweis
anderer Nutzer er vertraut. Dieses Vertrauen wird durch die Signatur des Schliissels des anderen
Benutzers, der ihn dann mit der zusétzlichen Signatur veroffentlichen kann, ausgedriickt. Ein
dritter Benutzer kann dann diese Signatur tiberpriifen und entscheiden, ob er der Identitét vertraut

oder nicht. ausschreiben |
Die E-Mail-Verschliisselung PGP ist ein Beispiel fiir eine auf einem Netz des Vertrauens
basierende PKI. Kategorie: Sicherheit

“http://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/is0-25010
Phttp://is025000.com/index.php/en/iso-25000-standards/iso-25010
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Einheit?

Michael Sperber
Einheit?
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Michael Sperber

Michael Sperber
“dürfen nicht verändert werden”

Michael Sperber
richtiger Link

Michael Sperber
Link

Michael Sperber
Kein Gegensatz; siehe Notiz zu “iterative Entwicklung”
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ausschreiben

Michael Sperber
geschlechtergerechte Sprache

Michael Sperber
ausschreiben
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Whitebox

Zeigt die interne Struktur eines aus Blackboxes bestehenden Systems oder Bausteins und die
internen/externen Beziehungen/Schnittstellen.

Workflow-Management-System (WFMS)

,.Bietet eine Infrastruktur fiir die Einrichtung, Durchfiihrung und Uberwachung einer
festgelegten Abfolge von Aufgaben in Form eines Workflows.* (Ubersetztes englisches Zitat
aus Wikipedia)

Was ist
“wegabstrahieren”?

Wrapper

(Syn.: Decorator, Adapter, Gateway) Muster zum Wegabstrahieren der konkreten Schnittstelle
oder Implementierung oder Komponente. Fiigen zusitzliche Verantwortlichkeiten dynamisch

zu einem Objekt hinzu. &Dem Satz fehlt ein
Subjekt

" Anmerkung (Gernot Starke)

Die winzigen Unterschiede, die sich in der Literatur zu diesem Begriff finden, spielen im realen
Leben héufig keine Rolle. Das Wrapping einer Komponente oder eines Bausteins muss in einem
einzelnen Softwaresystem eine klare Bedeutung haben.



Michael Sperber
Was ist “wegabstrahieren”?

Michael Sperber
Dem Satz fehlt ein Subjekt

Michael Sperber
Wie wär’s mit: “Komponente, welche die Funktionalität einer anderen Komponente über eine andere Schnittstelle verfügbar macht.”


Ubersetzungen

Hier finden Sie Ubersetzungen von englischen Begriffen ins Deutsche (s. unten) und deutschen

Begriffen ins Englische (nédchster Abschnitt).

Einige dieser Begriffe beruhen auf den rechtlichen und organisatorischen Grundlagen des

1SAQB-Vereins (und haben daher nichts mit

Softwarearchitektur zu tun).

Die folgenden Ubersetzungen werden in einer einfachen JSON-Eingabedatei gepflegt™, die
sich im Open-Source-Github-Repository®® findet.

Englisch-Deutsch-Ubersetzungen

verschiedene englische Begriffe werden

Wichtiger Hinweis: Diese Ubersetzungstabelle erhebt keinen Anspruch auf Vollstindigkeit,

nicht ibersetzt, sondern vorzugsweise in der

Originalsprache verwendet (z.B. viele Entwurfsmuster-Bezeichnungen).

Die folgenden Tabellen wurden mit Groovy und Gradle automatisch aus JSON erzeugt®.

Englisch Deutsch
Adaption Anpassung
Adequacy Angemessenheit
Approach Ansatz
Appropriateness Angemessenheit
Architectural objective Architekturziel
Architectural pattern Architekturmuster

Architectural view
Architecture assessment
Architecture evaluation
Architecture objective
Articles of assocation
Artifact

Aspect

Assessment
Association

Attack Tree
Availability

Building block

%Die Dokumentation auf https://github.com/isagb-org/glossary enthilt alle Informationen, die zur Erzeugung der Ubersetzungstabellen
erforderlich sind. Derzeit werden nur englisch und deutsch unterstiitzt. Die Ubersetzungstabellen werden im JSON-Format gefiihrt,

Verbesserungsvorschldge sind sehr willkommen!
Shttps://github.com/isagb-org/glossary
96133 englische Begriffe, erzeugt am 04. Oktober 2016

Architektursicht, Sicht
Architekturanalyse, Architekturbewertung
Architekturbewertung, Architekturanalyse
Architekturziel

Satzung des Vereins

Artefakt

Aspekt, Belang

Bewertung, Begutachtung, Einschitzung, Untersuchung

Verein, Beziechung
Angriffsbdume
Verfiigbarkeit
Baustein
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Englisch Deutsch
Building block view Bausteinsicht
Business Fachlichkeit, Doméne

Business architecture
Cabinet (as methaphor for template)
Cash audit

Cash auditor
Certification authority
Certification body
Chairman

Channel

Cohesion
Commensurability
Compliance
Component

Concern
Confidentiality
Constraint

Context (of a term)
Context view

Coupling
Crosscutting
Curriculum
Decomposition
Dependency
Deployment
Deployment unit
Deployment view
Deputy chairman
Design

Design approach
Design decision
Design principle
Domain
Domain-related architecture
Drawing Tool
Economicalness
Embedded
Encapsulation
Enterprise IT architecture
Estimation
Evaluation
Examination question
rules and regulations
Examination sheet
Examination task
Examinee

Examiner

Executive board

fachliche Architektur, Geschéftsarchitektur
Schrank (als Metapher fiir Template)
Rechnungspriifung
Rechnungspriifer
Zertifizierungsstelle
Zertifizierungsstelle

Vorsitzender

Kanal

Kohision, innerer Zusammenhalt
Angemessenheit, Messbarkeit, Vergleichbarkeit
Erfiillung, Einhaltung

Baustein, Komponente

Belang

Vertraulichkeit

Randbedingung, Einschrankung
Einordnung (eines Begriffes) in einen Zusammenhang
Kontextabgrenzung

Kopplung, Abhingigkeit
Querschnittlich

Lehrplan

Zerlegung

Abhingigkeit, Beziechung
Verteilung

Verteilungsartefakt

Verteilungssicht

Stellvertretender Vorsitzender
Entwurf

Entwurfsansatz, Entwurfsmethodik
Entwurfsentscheidung
Entwurfsprinzip

Fachdomine, Fachlicher Bereich, Geschéftsbereich
fachliche Architektur
Mal-/Zeichenprogramm
Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit
Eingebettet

Kapselung
Unternehmens-IT-Architektur
Schitzung

Bewertung

Priifungsfrage Examination
Priifungsordnung

Priifungsbogen

Priifungsaufgabe

Priifling

Priifer

Vorstand
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Englisch Deutsch

Fees rules and regulations Gebiihrenordnung
General meeting Mitgliederversammlung
Influencing Factor Einflussfaktor
Information hiding principle Geheimnisprinzip
Integrity Integritét

Interdependency (between design decisions)

Interface
Interface description

Learning goal
License fee

License holder
Licensee

Licensing agreement
Licensor

Local court

Means for describing
Means for documenting
Measurability
Members’ meeting
Modeling Tool
Module

Node

Non-exclusive license
Non-profit
Notification
Objective
Operational processes
Pattern

Pattern language
Perspective

Principle

Quality attribute
Quality characteristic
Quality feature
Rationale

Real-time system
Registered trademark
Relationship
Relationship (kind of)
Repository
Requirement
Resolution
Responsibility

Rights of use
Runtime

Runtime view
Security Goals

Skill

Abhiéngigkeit (zwischen Entwurfsentscheidungen)

Schnittstelle
Schnittstellenbeschreibung,

Schnittstellendokumentation
Lernziel

Lizenzgebiihr

Lizenznehmer

Lizenznehmer

Lizenzvertrag, Lizenzvereinbarung
Lizenzgeber

Amtsgericht

Beschreibungsmittel
Beschreibungsmittel

Messbarkeit
Mitgliederversammlung
Modellierungswerkzeug
Komponente, Modul, Baustein
Knoten

Einfache Lizenz

Gemeinniitzig

Benachrichtigung

Ziel

Betriebsprozesse (von Software)
Muster

Mustersprache, Musterfamilie
Perspektive

Prinzip, Konzept
Qualitdtsmerkmal, Qualitdtseigenschaft
Qualitdtsmerkmal, Qualitdtseigenschaft
Qualitdtsmerkmal, Qualitédtseigenschaft
Begriindung, Erklarung
Echtzeitsystem

Marke (gesetzlich geschiitzt)
Beziehung

Beziehungsart

Ablage

Anforderung

Beschluss

Verantwortlichkeit

Nutzungsrecht

Laufzeit

Laufzeitsicht

Schutzziele, Sachziele

Féhigkeit, Fertigkeit
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Englisch

58

Deutsch

Specification (of software architecture)
sponsoring (board) member
statutory

Structure

Task

Team regulations

Term

Thriftyness

Tools
Tools-and-material-approach
Tradeoff

Training provider

Treasurer

Uses relationship

View

Workflow management
Working environment
Working group

Working group head

Beschreibung (von Softwarearchitektur)
materiell forderndes Mitglied
satzungsgemal

Struktur

Aufgabe

Arbeitsgruppenordnung

Begriff

Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit
Arbeitsmittel, Werkzeug
Werkzeug-Material-Ansatz
Kompromiss, Abwéigung
Schulungsanbieter

Schatzmeister

Benutzt-Beziehung, Nutzungsbeziehung
Sicht

Ablaufsteuerung

Arbeitsumgebung

Arbeitsgruppe

Arbeitsgruppenleiter
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Deutsch-Englisch-Ubersetzungen

In diesem Abschnitt sammeln wir die iISAQB-Ubersetzung der Begriffe aus dem Deutschen ins
Englische.

Wichtiger Hinweis: Diese Ubersetzungstabelle erhebt keinen Anspruch auf Vollstindigkeit,
verschiedene englische Begriffe werden nicht {iibersetzt, sondern vorzugsweise in der
Originalsprache verwendet (z.B. viele Entwurfsmuster-Bezeichnungen).

Deutsch

Englisch

Abhiéngigkeit
Abhiéngigkeit (zwischen

Entwurfsentscheidungen)

Coupling, Dependency
Interdependency (between design decisions)

Ablage Repository

Ablaufsteuerung Workflow management

Abwigung Tradeoff

Amtsgericht Local court

Anforderung Requirement

Angemessenheit Adequacy, Appropriateness, Commensurability

Angriffsbdume Attack Tree

Anpassung Adaption

Ansatz Approach

Arbeitsgruppe Working group

Arbeitsgruppenleiter Working group head

Arbeitsgruppenordnung Team regulations

Arbeitsmittel Tools

Arbeitsumgebung Working environment

Architekturanalyse Architecture assessment, Architecture evaluation

Architekturbewertung Architecture assessment, Architecture
evaluation

Architekturmuster Architectural pattern

Architektursicht Architectural view

Architekturziel Architectural objective, Architecture objective

Artefakt Artifact

Aspekt Aspect

Aufgabe Task

Baustein Building block, Component, Module

Bausteinsicht Building block view

Begriff Term

Begriindung Rationale

Begutachtung Assessment

Belang Aspect, Concern

Benachrichtigung Notification

Benutzt-Bezichung Uses relationship

Beschluss Resolution

Beschreibung (von Softwarearchitektur)

Beschreibungsmittel

Specification (of software architecture)
Means for describing, Means for documenting



Einordnung (eines Begriffes) in
einen Zusammenhang
Einschrankung
Einschétzung
Entwurf
Entwurfsansatz
Entwurfsentscheidung
Entwurfsmethodik
Entwurfsprinzip
Erfiillung

Erklirung
Fachdoméne

fachliche Architektur
Fachlicher Bereich

Fachlichkeit
Fertigkeit

Fahigkeit
Gebiihrenordnung
Geheimnisprinzip
Gemeinniitzig
Geschéftsarchitektur
Geschiftsbereich
innerer Zusammenhalt
Integritét

Kanal

Kapselung

Knoten

Kohision
Komponente
Kompromiss
Kontextabgrenzung
Konzept

Kopplung

Laufzeit
Laufzeitsicht
Lehrplan

Lernziel
Lizenzgeber
Lizenzgebiihr
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Deutsch Englisch
Betriebsprozesse (von Software) Operational processes
Bewertung Assessment, Evaluation
Bezichung Association, Dependency, Relationship
Beziehungsart Relationship (kind of)
Doméne Business
Echtzeitsystem Real-time system
Einfache Lizenz Non-exclusive license
Einflussfaktor Influencing Factor
Eingebettet Embedded
Einhaltung Compliance

Context (of a term)

Constraint
Assessment
Design

Design approach
Design decision
Design approach
Design principle
Compliance
Rationale
Domain

Business architecture, Domain-related architecture
Domain

Business

Skill

Skill

Fees rules and regulations
Information hiding principle
Non-profit

Business architecture
Domain

Cohesion

Integrity

Channel
Encapsulation

Node

Cohesion
Component, Module
Tradeoff

Context view
Principle

Coupling

Runtime

Runtime view
Curriculum

Learning goal
Licensor

License fee
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Deutsch Englisch
Lizenznehmer Licensee, License holder
Lizenzvereinbarung Licensing agreement
Lizenzvertrag Licensing agreement

Mal-/Zeichenprogramm
Marke (gesetzlich geschiitzt)
materiell forderndes Mitglied
Messbarkeit
Mitgliederversammlung
Modellierungswerkzeug
Modul

Muster

Musterfamilie
Mustersprache
Nutzungsbeziehung
Nutzungsrecht
Perspektive

Prinzip

Priifer

Priifling
Priifungsaufgabe
Priifungsbogen
Priifungsfrage
Priifungsordnung
Qualitétseigenschaft

Qualitatsmerkmal

Querschnittlich
Randbedingung
Rechnungspriifer
Rechnungspriifung

Sachziele

Satzung des Vereins
satzungsgemél

Schatzmeister

Schnittstelle
Schnittstellenbeschreibung
Schnittstellendokumentation
Schrank (als Metapher fiir Template)
Schulungsanbieter
Schutzziele

Schétzung

Sicht

Sparsamkeit

Stellvertretender Vorsitzender
Struktur
Unternehmens-1T-Architektur
Untersuchung
Verantwortlichkeit

Drawing Tool

Registered trademark

sponsoring (board) member
Commensurability, Measurability
General meeting, Members’ meeting
Modeling Tool

Module

Pattern

Pattern language

Pattern language

Uses relationship

Rights of use

Perspective

Principle

Examiner

Examinee

Examination task

Examination sheet

Examination question
Examination rules and regulations

Quality attribute, Quality characteristic, Quality

feature

Quality attribute, Quality characteristic,

Quality feature
Crosscutting

Constraint

Cash auditor

Cash audit

Security Goals

Articles of assocation
statutory

Treasurer

Interface

Interface description
Interface description
Cabinet (as methaphor for template)
Training provider
Security Goals
Estimation

Architectural view, View
Economicalness, Thriftyness
Deputy chairman
Structure

Enterprise IT architecture
Assessment
Responsibility
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Ubersetzungen
Deutsch Englisch
Verein Association
Verfligbarkeit Availability
Vergleichbarkeit Commensurability
Verteilung Deployment
Verteilungsartefakt Deployment unit
Verteilungssicht Deployment view
Vertraulichkeit Confidentiality
Vorsitzender Chairman
Vorstand Executive board
Werkzeug Tools
Werkzeug-Material-Ansatz Tools-and-material-approach
Wirtschaftlichkeit Economicalness, Thriftyness
Zerlegung Decomposition
Zertifizierungsstelle Certification authority, Certification body
Ziel Objective
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Kategorien

Wir verwenden Kategorien zur besseren Strukturierung der Begriffe im Glossar. Jeder Begriff
kann keiner oder mehreren der folgenden Kategorien angehoren:

Architekturmuster
Bezeichnung eines Architekturmusters oder -stils aus z.B. [Buschmann+96],
[Fowler2003], [Hohpe+2003], [Quian+2010] oder anderen Grundlagenwerken.
Kommunikation
Wird zur Kommunikation von Informationen zu beliebigen Aspekten der
Softwarearchitektur verwendet oder bendtigt.
DDD
Schliisselwort aus dem CPSA-Advanced-Lehrplan ,,Domain Driven Design®
Entwurfsmuster
Bezeichnung eines Entwurfsmusters aus z.B. [Gamma+95] oder anderen
Grundlagenwerken.
Entwurfsprinzip
Bezeichnung eines grundlegenden Entwurfsprinzips.
Foundation
Begriffe, die im CPSA-Foundation-Lehrplan vorausgesetzt werden oder enthalten sind.
Grundlegend
Grundlegender Begriff
Improve
Schliisselwort aus dem CPSA-Advanced-Lehrplan ,,IMPROVE®.
iSAQB
Offizielle ISAQB-Begriffe; viele von ihnen werden fiir Vertrags-, Vereins- oder andere
Organisationszwecke verwendet.
Kennzahl
Definiertes Mal}, inwieweit ein Softwaresystem (oder der zugehorige Prozess) eine
bestimmte Eigenschaft besitzt. Beispiele: GroBe (z.B. Codezeilen, zyklomatische
Komplexitit, Kopplung, mittlere Betriebsdauer zwischen Ausfallen)
Sicherheit
MafBnahmen zur Erreichung grundlegender Prinzipien, wie Vertraulichkeit, Integritit,
Verfiigbarkeit und Nichtabstreitbarkeit fiir Daten in einem IT-System.
ISO-IEC-IEEE-42010
ISO/IEC/TEEE 42010:2011 System- und Software-Engineering — Architekturbeschreibung.
Hinweis: Eine neue Version der Norm sollte bis Ende 2016 veroffentlicht werden.



Literaturverzeichnis

Anderson-2008
Ross Anderson, Security Engineering - A Guide to Building Dependable Distributed Systems,
2. Auflage 2008, John Wiley & Sons.

FEines der ausfiihrlichsten Werke zu Informationssicherheit.
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Ein Klassiker zum Thema Entwurfsmuster.
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Software, Band 26, Nr. 4 Juli/August 2009, S. 22-30.

Die Autoren erldutern verschiedene schlechte Praktiken der Domidnenmodellierung und geben
Tipps, wie und warum sie vermieden werden Konnen/sollen.
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Pattern-Oriented Software Architecture, Band 4. Siche Buschmann+2007.
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Architecture, Band 2: Patterns for Concurrent and Networked Objects, Wiley & Sons, 2000

Schneier-1996

Bruce Schneier, Applied Cryptography, 2. Auflage 1996, John Wiley & Sons. Umfassender
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Prentice Hall, 1996

Starke-2018

Starke, Gernot: Effective Software Architectures: iSAQB CPSA-Foundation© Certification
Study Guide Leanpub, 2018. Online verfiigbar https://leanpub.com/esa42'°!.
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Anhang A: Das iSAQB e.V.

Das International Software Architecture Qualification Board (iISAQB
e.V., http://isagb.org) ist eine gemeinniitzige Organisation mit
Mitgliedern aus der  Industrie, von  Entwicklungs- und
Beratungsunternehmen, aus Bildung, Wissenschaft und anderen
Organisationen.

Es ist ein Verein (e.V.) nach deutschem Recht mit folgenden Zielen:

Erstellung und Pflege von konsistenten Lehrpléiinen fiir Softwarearchitekten.

* Festlegung von Zertifizierungspriifungen basierend auf den verschiedenen CPSA-

Lehrplénen.

* Gewilhrleistung einer guten Unterrichtsqualitiit fiir Softwarearchitekten.
* Gewihrleistung einer hohen Qualitdt seiner Softwarearchitektur-Zertifizierungen.

1ISAQB legt Ausbildung- und Priifungsordnungen fest, aber fiihrt selbst keine Schulungen oder

Priifungen  durch.

1ISAQB-Schulungen werden von (lizenzierten) Schulungs- und

Priifungsorganisationen durchgefiihrt.

1SAQB iiberwacht und priift die Qualitét dieser Schulungen und aller zugehorigen Prozesse (z.B.
Zertifizierungsverfahren).
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Gernot Starke

Dr. Gernot Starke (innoQ'-Fellow) ist Mitgriinder und langjdhriger Nutzer des (quelloffenen)
arc42'%-Dokumentationstemplate. Er ist seit mehr als 20 Jahren als Softwarearchitekt, Coach
und Consultant tdtig und stellt sich erfolgreich der Herausforderung, effektive
Softwarearchitekturen fiir Kunden aus verschiedenen Branchen zu entwickeln.

2008 hat Gernot das International Software Architecture Qualification Board (iISAQB e.V.!%)
mitgegriindet und unterstiitzt es seitdem als aktives Mitglied.

Gernot hat mehrere (deutsche) Biicher zu Softwarearchitektur und verwandten Themen verfasst
und dieses Glossar ins Leben gerufen.

Er lebt mit seiner Frau (Cheffe Uli) in Koln.

Ulrich Becker

Ulrich Becker arbeitet als Principal Consultant bei Method Park'®, seine Schwerpunkte sind
Softwarearchitektur und Application Life Cycle Management.

Ulrich hat Informatik an der Universitit Hamburg und der Universitdt Erlangen-Niirnberg
studiert. Er hat 2003 an der Universitit Erlangen-Niirnberg mit seiner Arbeit zur modellbasierten
Verteilungskonfiguration promoviert. AnschlieBend wurde er Gruppenleiter der Gruppe
Adaptive Systemsoftware am Fraunhofer I1S'%.

Seit 2005 ist Ulrich bei Method Park als Schulungsleiter, Consultant und Coach téitig und
unterstiitzt dort seine Kunden bei der Verbesserung ihrer Entwicklungsprozesse und -methoden.
Die meisten seiner Kunden sind aus der Automobilindustrie und anderen stark regulierten
Branchen.

Ulrich ist Griindungsmitglied des iISAQB e.V.'%” und arbeitet dort in den Foundation-Level- und
Advanced-Level-Arbeitsgruppen mit. Er lebt mit seiner Familie in Erlangen.

Matthias Bohlen

Matthias Bohlen, unabhingiger Experte'® fiir effektive Produktentwicklung, begann seine
Karriere als Softwareentwickler im Jahr 1980. Er schrieb Compiler fiir den MC68020-Prozessor
von Motorola, der damals, als es noch keinen IBM PC gab, ziemlich revolutiondr war. Und die
Compiler verkauften sich hervorragend.

192http://innoq.com
103https://arcd2.org
194https://isagb.org
105http://www.methodpark.de
1%6http://www.iis.fraunhofer.de/
19%http://isagb.org
198http://mbohlen.de
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Seitdem hat Matthias mit zahllosen Softwareteams gearbeitet und ihnen geholfen,
funktionierende Software herauszubringen, ohne den Verstand zu verlieren. Und das tut er auch
heute noch.

Matthias ist aktives Mitglied des International Software Architecture Qualification Board'®,
schreibt einen Blog''?, ist im Bereich Schlank/Agil bekannt und trdgt bei Konferenzen zu
Softwareentwicklung vor.

Phillip Ghadir

Mitglied der Geschiftsleitung der innoQ Deutschland GmbH. Seit vielen Jahren berdt Phillip
Kunden aus verschiedenen Branchen zu Themen rund um Softwarearchitektur, -technik und
-entwicklung. Er ist Mitgriinder des i1SAQB und hélt regelmdBig Schulungen zu
Softwarearchitektur ab.

Carola Lilienthal

Dr. Carola Lilienthal ist Softwarearchitektin und Mitgriinderin der WPS Workplace-Solutions'!!.
Sie arbeitet seit 20 Jahren als Entwicklerin, Projektmanagerin, Coach, Consultant und
Architektin. Carola ist friih in Domain-Driven Design und agile Entwicklung eingestiegen und
ist erfolgreich fiir zahlreiche Kunden aus unterschiedlichen Bereichen, hauptsichlich aus der
Finanz-, Versicherungs- und Logistikbranche, tétig.

Seit 2003 analysiert sie Softwaresysteme in Java, C+, C#, PHP, ABAP und berit
Entwicklungsteams, wie sie die Langlebigkeit ihres Codes verbessern konnen. Carola hailt
regelmiBig Vortrige bei Konferenzen und hat mehrere Artikel sowie ein Buch zu langlebiger
Softwarearchitektur geschrieben.

Carola unterstiitzt seit 2008 das International Software Architecture Qualification Board (ISAQB
e.V.!"12) als aktives Mitglied.

Mahbouba Gharbi

Mahbouba Gharbi ist CIO von iTech Progress, Buchautorin und Konferenzrednerin.

Seit einigen Jahren ist Mahbouba Vorstandsvorsitzende des iISAQB. Sie lebt mit ihrer Familie in
Mannheim.

Mirko Hillert

Mirko ist Vorsitzender und CEO der iSAQB GmbH, dem kommerziellen Arm des iISAQB-
Vereins. Er hat die meisten eher formalen Begriffe zu Akkreditierung u.A. beigesteuert.

1%%http://www.isagb.org
"Ohttp://mbohlen.de
Mhttps://wps.de
"2http://isagb.org
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Simon Kolsch

Simon Kolsch arbeitet als Senior Consultant bei innoQ mit dem Schwerpunkt Web-Architektur
und Security.

Begeistern kann er sich fiir Losungen, die liber den klassischen ,,Enterprise-Monolithen*
hinausgehen, inklusive der Architektur von verteilten Systemen sowie ihrer Infrastruktur,
Logging und Monitoring.

Auf eine spezifische Technologie oder Programmiersprache ist er nicht festgelegt, hat aber
einen starken JVM-Hintergrund.

Michael Mahlberg

Michael Mahlberg fiihrt seine eigene Methodenberatung'™® in Deutschland und verbringt seine
Zeit zumeist damit, Kunden bei ihrer Suche nach effektiveren Arbeitsweisen zu unterstiitzen,
vor allem durch die Anwendung von schlanken und agilen Konzepten.

Seit er 18 ist, fiihrt er seine eigenen Unternehmen im Bereich Computer und Software und hat
schnell erkannt, dass Softwarearchitektur und (Entwicklungs-) Prozesse in gewisser Weise
zeitlose Aspekte des Handwerks sind.

Heute konzentriert sich seine Arbeit zum groflen Teil auf Prozesse und Interaktionen — ein
Bereich, in dem er sowohl beruflich als auch ehrenamtlich tétig ist (beispielsweise gehort er zu
den Griindern und Betreibern der Limited WIP Society Cologne''*).

Die Architekturarbeit von Michael befasst sich daher tendenziell eher mit den Auswirkungen
und Implikationen von Architektur- und Prozessentscheidungen aufeinander und den
zugehorigen Optimierungsstrategien.

Andreas Rausch

Prof. Dr. Andreas Rausch leitet den Lehrstuhl fiir Software Systems Engineering an der
Technischen Universitdt Clausthal.

Er hat 2001 an der Technischen Universitdt Miinchen, am Lehrstuhl von Prof. Dr. Manfred Broy,
promoviert. Seine Forschungsschwerpunkte im Bereich des Software Systems Engineering sind
Softwarearchitekturen, modellbasierte Softwareentwicklung und Vorgehensmodelle. In diesen
Gebieten hat er mehr als 70 internationale Publikationen verdffentlicht.

Roger Rhoades

Roger Rhoades ist Griinder von Albion'"s, einem Schulungs- und Consultingunternehmen in
Deutschland.

Roger verfiigt iber mehr als 25 Jahre Erfahrung im Bereich Unternehmens-, Geschéfts- und
Softwarearchitektur sowie im Management von internationalen Teams und Projekten. Diese
praktische Erfahrung fliefit in seine Schulungen ein, um sicherzustellen, dass die Teilnehmer
nicht nur den theoretischen Inhalt, sondern auch die Herausforderungen bei dessen Umsetzung
in der realen Welt verstehen.

3http://consulting-guild.de
"4http://lwscologne.de
Shttps://albionacademy.de
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Seit 2012 tragt Roger regelméBig auf internationalen Konferenzen (z.B. EAMKon, Lean42
EAM, IT Strategy and Governance) vor.

Roger ist seit 2014 aktives Mitglied des International Software Architecture Qualification Board
(1ISAQB e.V."¢). Zusitzlich zum iISAQB-Glossar unterstiitzt er aktiv die Weiterentwicklung der
Foundation- und Advanced-Lehrplédne, Priifungsfragen und Fallstudien.

Sebastian Fichtner

Griinder von flowtoolz.com''”. App-Entwickler und Consultant. Begann 1995 mit dem Coden.
Begeistert sich seitdem fiir Architektur. Arbeitet im Bereich Original-Apps und Open Source
sowie an Projekten fiir verschiedene Kunden. Liebt Apple-Plattformen und die Sprache Swift.

Ubhttp://isagb.org
"https://www.flowtoolz.com



Anhang C: Unser Anliegen

m ELECTRONIC FRONTIER FOUNDATION  eff.org

Alle Einnahmen aus diesem Buch werden der EFF gespendet. Indem Sie fiir dieses Buch
bezahlen, unterstiitzen Sie deren Anliegen:

,Die Electronic Frontier Foundation ist die filhrende gemeinniitzige Organisation zur
Verteidigung der Biirgerrechte in der digitalen Welt. Die 1990 gegriindete EFF setzt sich durch
strategische Klagefiihrung, Politikanalyse, Graswurzelaktivismus und Technologieentwicklung
fiir die Privatsphére der Nutzer, freie Meinungsdul3erung und Innovation ein. Wir engagieren uns
dafiir, dass unsere Rechte und Freiheiten mit zunehmender Nutzung von Technologie verstéirkt
und geschiitzt werden.

Schon als das Internet noch in den Kinderschuhen steckte, hat die EFF erkannt, dass der Schutz
des Zugangs zu Entwicklungstechnologie fiir die Freiheit aller von entscheidender Bedeutung
ist. In den darauffolgenden Jahren hat die EFF mit ihrer radikal unabhédngigen Stimme den Weg
fiir Open-Source-Software, Verschliisselung, Sicherheitsforschung, Filesharing-Werkzeuge und
eine Welt aufstrebender Technologien bereitet.

Heute nutzt die EFF die einzigartige Fachkompetenz fithrender Technologen, Aktivisten und
Anwilte zur Verteidigung der Redefreiheit im Internet, zur Bekdmpfung von illegaler
Uberwachung, zum Eintritt fiir Nutzer und Innovatoren und zur Unterstiitzung von
freiheitsfordernden Technologien.

Gemeinsam haben wir ein den gesamten Globus umspannendes Netz aus besorgten Mitgliedern
und Partnerorganisationen aufgebaut. Die EFF berét politische Entscheidungstriager und leistet
mit umfassenden Analysen, didaktischen Materialien und Aktivisten-Workshops
Aufklirungsarbeit gegeniiber der Presse und der Offentlichkeit. Die EFF ermichtigt durch ihr
Action Center hunderttausende Menschen und ist zu einer filhrenden Stimme in Debatten zu
Onlinerechten geworden.

Die EFF ist eine spendenfinanzierte gemeinniitzige Organisation geméfl US 501(c)(3) und ist
von Threr Unterstiitzung abhéngig, um sich weiterhin fiir Nutzer einsetzen zu konnen.*

(Ubersetztes englisches Zitat von eff.org/about!'¥)

"8http://eff.org/about





